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Jahreshauptversammlung 

Gunther Spathelf neuer Vorsitzender 
der Bürgergemeinschaft Nordweststadt 
Es war eine unerwartete Stabübergabe: Herbert 
Alshut, der 18 Jahre als zweiter Vorsitzender und 
in den letzten vier Jahren als 1. Vorsitzender die 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt geleitet hat­
te, wollte überraschend für alle Besucher nicht 
mehr kandidieren. Seinen Entschluß verkündete 
er anläßlich der Jahreshauptversammlung der 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt. An seiner 
Stelle stellte sich der bisherige Presseverantwort­
liche Gunther Spathelf für diesen Posten zur 
Wahl. Die Mitglieder wählten ihn fast einstimmig 
als Nachfolger in dieses Amt. Als Stellvertreterin 
wurde Ingrid Kosian wiedergewählt. 

Vorstand: 
1. Vorsitzender: 
Gunther Spathelf, Friedrich-Naumann-Straße 81, 
Telefon 71325, Fax 756103; 
2. Vorsitzende: 
Ingrid Kosian, Kurt-Schumacher-Straße Sa, 
Telefon 753588; 
Schriftführer: 
Harry Marz, Hertzstraße 120, Telefon 71238; 
Kassenwart: 
Helmut Krämer, Eugen-Richter-Straße 69, 
Telefon 9712804; 
Stellvertreterin: 
Ursula Eisen, Dürkheimer Straße la, 
Telefon 758079; 
Presse: 
Ernst E. Mortsiefer, 
Kurt-Schumacher-Straße Sa, Telefon 71127 
Karteiführer: 
Klaus Geier, Trierer Straße 2 D 10, 
Telefon 752221; 
Organisation: 
Sibylle Grether, Hardenburgweg 17, 
Telefon 754511; 
Jugend und Sport: 
Greta Barbon, Germersheimer Straße 18, 
Telefon 74891; 
Für besondere Aufgaben in der Gemeinde: 
Maria Gabriele Sabor, Postweg 41a, Tel. 757690 
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Gesamtvorstand: 
Binsenschlauch: 
Herbert Alshut, 
Bienwaldstraße 47, Telefon 753541; 
Hans-Joachim Seipel, 
Wilhelm-Hausenstein-Allee 15, Telefon 74104; 
Eigenhandbau: 
Herbert Ruf, Hertzstraße 70, Telefon 74852; 
Flugplatz: 
Peter Berendes, 
Wilhelm-Kolb-Straße 3c, Telefon 754118; 
Peter Friedrich, Ehlersstraße 6, Telefon 71831 ; 
Ernst Neumann, 
Friedrich-Naumann-Straße 19, Telefon 752641; 
Detlef Wilser, Postweg 46, Telefon 752774 
Lange Richtstatt: 
Josefine Brauner, 
Bergzabemer Straße 61, Telefon 72870; 
Rennbuckel: 
Gerald Bauer, 
Bonner Straße 52, Telefon 753203; 
Hartmut Eisenträger, 
Binger Straße 109, Telefon 751418 
Revisoren: 
Jochen Mehlclau, 
Friedrich-Naumann-Straße 31 c, Telefon 74912; 
Peter Friedrich, 
Ehlersstraße 6, Telefon 71831 

Ehrenvorsitzender: 
Karl Ott, Bonner Straße 58, Telefon 753385; 

Ehrenvorstandsmitglieder: 
Eugen Ertle, Am Rennbuckel 16, Telefon 757014; 
Hans Michel, Schweidnitzer Straße 4a, 
Telefon 681406; 
Gertrud Rastätter, Kußmaulstraße 72, 
Telefon 751491 

Laut Satzung und kraft Amtes gehören die Geist­
lichen und Stadträte der Nordweststadt ebe1ifalls 
dem Gesamtvorstand an: 
Pfarrerin Dr. Friederike Rupprecht, 
Bienwaldstraße 16, Telefon 753434; 
Pfarrer Hans-Gerd Krabbe, 
Sengcstraße 7, Telefon 72940, Fax 756122; 
Pfarrer Mathias Bürkle, 
Hertzstraße 16a, Telefon 74208; 
Stadträtin Barbara Kofler, Bonner Straße 58, 
Telefon 755977; 



Bürgergemeinschaft wünscht 
sich mehr ehrenamtliches Engagement 
Bei der Vorbereitung zur Jahreshauptversamm­
lung bekam der geschäftsführende Vorstand 
deutlich zu spüren, daß es immer schwerer wird, 
Mitbürger für eine ehrenamtliche Verantwor­
tung zu gewinnen. Viele persönliche Gespräche 
waren nötig, um Kandidaten für die Vorstands­
wahl zu gewinnen. Erfreulich, daß diese Suche 
in der Nordweststadt erfolgreich war. Wenn die 
Arbeit auf verschiedene Schultern verteilt ist, 
dann trägt sie sich leichter. Herbert Alshut und 
der neue 1. Vorsitzende Gunther Spathelf beton­
ten dies unisono in ihren Ausführungen. Häufig 
werde beklagt, wie undurchsichtig politische 
Wege und Entscheidungen sind. Man habe kei­
nen Einfluß als „kleiner Bürger". In der Bürger­
gemeinschaft sind die Möglichkeiten, sich im 
vorpolitischen Raum aktiv für die Gesellschaft 
einzusetzen, so Spathelf, durchaus aussichts­
reich. Das Gemeinschaftsgefühl in der Nord­
weststadt zum Wohle aller Bürger zu stärken, sei 
für ihn ein wichtiges Ziel in den kommenden 
zwei Jahren. 

Mit rund 900 Mitgliedern zweitgrößter 
Bürgerverein in Karlsruhe 
Immerhin sind 880 Bürger Mitglieder in der Bür­
gergemeinschaft Nordweststadt. Diese ist 
damit der zweitgrößte Bürgerverein in Karlsruhe. 
Die Aktivitäten der Bürgergemeinschaft waren 
im letzten Berichtsjahr zahlreich. Herbert Alshut: 
Mit der SG Siemens wurde wiederum 1997 der 
,,Tanz in den Mai" durchgeführt. Die Nordwest­
städter besuchten das Wasserwerk und mit zwei 
Bussen den Baden-Airport in Söllingen. Am 
Volkstrauertag gestaltete die B ürgergemein­
schaft in der Friedhofskapelle der Nordweststadt 
die Gedenkfeier. 

Von A wie Aufgaben bis Z wie Zukunftspläne 
Für die vielen Spenden anläßlich der Adventsak­
tion auf dem Marktplatz bedankte sich Alshut 
ebenfalls. Seit vier Jahren wird sie jeweils am 
zweiten Advent zugunsten sozialer Einrichtun­
gen in der Nordweststadt durchgeführt. 1997 
wurde das Sparschwein so gut gefüttert, daß mit 
Aufstockung durch die Bürgergemeinschaft 800 
DM an den Kindergarten Bethlehem der Jakobus­
gemeinde für einen Rutschturm übergeben wer­
den konnten. Die Firma Neff hatte für den Ak­
tionstag Rosinenbrötchen gespendet. 

• hautf reundlich 
• vermeidet Rücknässen 
• bequem und unauffällig 
• koch- und waschf est 
• für Größe 28 - 60 
• umweltfreundlich durch 

auswechselbare Einl 

Sanitätshaus Langmann 
Werkstätte für med. techn. Orthopädie 

lnh. Roland Kuhn, Orthopädietechniker, Karlsruhe 
Rheinstraße 25, 76185 Karlsruhe 

Telefon (0721) 55 26 59, Telefax (0721) 55 05 47 

Seit 1965 
BODENBELÄGE-VERLEGUNG 

H. WEINLEIN 
Pirmasenser Straße 16 • 76187 Karlsruhe 
Telefon+ Telefax (07 21) 75 45 86 

eAltbau- und Treppenhaus-Renovierung 
• Gardinen + Montage 
• PVC-homogen in Bahnen und Fliesen 
• Teppichböden führender Fabrikate 
• Teppichreinigung 
• Naturkorkböden 
• Laminat und F. Parkettböden 
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Die Aktivitäten des geschäftsführenden Vorstan­
des erschöpften sich nicht allein in der Organisa­
tion solcher Veranstaltungen. Es gab zahlreiche 
Gespräche mit der Stadtverwaltung, etwa über 
die Möglichkeit eines Bürgerbüros in der Nord­
weststadt, über die Zukunft des provisorischen 
Jugendtreffs, mit Vereinen, der Polizei, mit ei­
nem Runden Tisch (hierzu waren Vertreterinnen 
und Vertreter von Schulen, Vereinen, Kirchenge­
meinden, der Polizei, der Feuerwehr, Kindergär­
ten und anderen Einrichtungen eingeladen), zum 
Thema Sicherheitsbeirat (dieser wird weiterhin 
tagen). Themen hierbei waren u a. der verspro­
chene Fahrrad- und Fußweg über den Alten Flug­
platz. Herbert Alshut verabschiedete sich nach 
seinem Rechenschaftsbericht, nicht ohne zuvor 
sowohl dem Oberbürgermeister wie auch den 
kirchlichen und kommunalen Gremien, den Fir­
men sowie dem Vorstand und den Mitgliedern für 
die gute Zusammenarbeit zu danken. Ingrid Ko­
sian würdigte die Verdienste des scheidenden 1. 
Vorsitzenden. Sie bedauerte seinen Rücktritt im 
Namen der Bürgergemeinschaft, für die er sich 
ohne großes Aufuebens mit stiller Zähigkeit ein­
gesetzt hat. Herbert Alshut wird im erweiterten 
Vorstand weiterhin mitarbeiten. 

Oberbürgermeister gratulierte 
dem langjährigen 1. und 
heutigen Ehrenvorsitzenden 
Karl Ott zum 80. Geburtstag 
Blumen, einen Geschenkkorb und viele Glück­
wünsche - überreicht von Herbert Alshut im Na­
men der Bürgergemeinschaft-gab es für Karl Ott, 
der wenige Tage zuvor 80 Jahre alt geworden 
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war. Ihm zu Ehren war auch Oberbürgermeister 
Dr. Gerhard Seiler zur Jahreshauptversammlung 
gekommen. In seiner Ansprache gab es nicht nur 
artige Glückwünsche. Der OB würdigte die Ver­
dienste des Gründers und 35 Jahre amtierenden 
1.Vorsitzenden sowie heutigen Ehrenvorsitzen­
den der Bürgergemeinschaft, Karl Ott. Das für 
diesen Anlaß vorbereitete Redemanuskript steck­
te er wieder in die Tasche und referie11e frei. 
„Ohne Wichtigtuerei, ehrlich, immer freundlich 
habe sich der rüstige Jubilar für das Wachsen 
seines Stadtteils eingesetzt". Dafür sei die Stadt 
Karlsruhe ihm großen Dank schuldig. 

OB-Wunsch: Baldige Fahrrad- und 
Fußverbindung über Alten Flugplatz 
Für die Nordweststadt wünschte sich Dr. Seiler 
den möglichst raschen Bau des geplanten (be­
leuchteten) Fuß- und Fahrradweges über den Al­
ten Flugplatz. Auch im Hinblick auf die vorgese­
hene Bebauung dieses Geländes kritisierte er die 
Einsprüche der Umweltschützer, die dies bisher 
verhindert haben. Jetzt müsse eine EU-Kommis­
sion über kommunale Vorhaben (ein vom Ge­
meinderat mit großer Mehrheit begrüßter Plan) 
entscheiden - und das alles wegen ein paar 
Schlupfwespen. Der OB sagte in der Versamm­
lung, daß die tiefergelegten Haltestellen der S­
Bahn im Bereich der Nordweststadt ein Sicher­
heitsproblem seien, das noch gelöst werden müs­
se. Er kritisierte in diesem Zusammenhang, daß in 
der Nordweststadt bisher kein Sicherheitsbeirat 
eingesetzt worden sei. 
Nach dem Kassenbericht von Christian Schönfel­
der gab es etliche kritische Anmerkungen, die der 

INDMDUALITÄT 
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Herbert Alshut, 
der bisherige 

1. Vorsitzende 
der Bürger­

gemeinschaft 

neugewählte 
1. Vorsitzende 
Gunther 
Spathelf 

Nordweststadt -i;...iu..._ ....... ....11.--___ _ 

gymnasiums 
präsentierte 
sich mit 
schwungvol­
len Rhythmen. 

Zahlreiche Mitglieder der 
Bürgergemeinschaft kamen 
zur Jahreshauptversamm­
lung in die Aula der Schule 
für Sozialpädagogik 
(Bethlehem). 

Das Geburts­
tagsgeschenk 
für Karl Ott 

Oberbürgermeister Dr. Gerhard Seiler 
überreicht dem Jubilar Karl Ott als Dank 
für seine jahrelange Tätigkeit in der Biir- . 
gergemeinschaft eine Majolikakeramik. 

von der Bürger­
'gemeinschaft 
überreichte 
Herbert Alshut. 
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Revisor Peter Friedrich vortrug. Die gute Nach­
richt: Die Bürgergemeinschaft verfügt über 
56.893,17 DM auf dem Sparbuch. Ein Polster, 
das sich die Bürgergemeinschaft über Jahre hin­
weg für die Einrichtung eines Büros mit Sprech­
stunden oder andere gemeinschaftsstiftende Vor-
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ELEKTRO BEYER 
ELEKTROINSTALLATION 
KABELFERNSEHEN 
NACHTS PE ICH E RH E IZU N G 
KÜCHEN-EIN RICHTUNGEN 
UND VIELES MEHR . 

Geschäftsführer: Hans-Dieter Beyer 
Limburgweg 9 • 7 6187 Karlsruhe 
Tel. 0721-74965 • Fax 0721-757732 

LE SCOOTER: 

SuperFi 
nanziert 

LI 
BICO 
PLUS 

fioanzierung leicht abfahren 
~ob50ccm(oder100 

ccm für Führerschein 3 vor dem 1. 4. 1980). F/üss1g­

ke1tskühlung, integr. Tre!ocksch/oß, elektronische 

Wegfaflrsperre. IJ/16h@l§1'lrJ,N,CfW eff. 
Jahreszms m,r oder ohne Anzahlung 12, 24 oder 

36 Monatsraten: .ftBeneflciaJ B:ankAG 

IIPEUGEOT 
MOTOCYCLES 

Fahrrad-Shop 
Betriebs!. Thorsten Schochcr 
Bugen-Richter-Straße 2, 76187 Karlsmhe 
Telefon 0721175 55 22 

LE SCOOTER ! 

haben wie Stadtteilfest und dgl. angespart hatte. 
Die weniger gute Nachricht: Die Revisoren hatten 
einige Mühe, sich bei den Buchungsbelegen zu­
rechtzufinden. Wesentlich jedoch, daß im Ender­
gebnis alles wieder stimmte und keine Mark fehlte. 
Da gab es dann auch ein Lob des 1. Vorsitzenden 
für die Kassenprüfung. 

Mitglieder wünschen 
weitere Informationsfahrten 
In der Diskussion wurde von den Mitgliedern 
angeregt, auch 1998 für die Bürger in der Nord­
weststadt Informationsfahrten durchzuführen. 
Ein Vorschlag, der in der Planung bereits berück­
sichtigt wurde. (Siehe dazu auch der Hinweis auf 
die Besichtigung und Führung durch den Rhein­
hafen am Montag, 15. Juni 98 in diesem Heft). Ein 
Antrag des Fördervereins Jugendtreff Nordwest, 
ihn zu unterstützen, fand ebenfalls offene Ohren 
bei der Bürgergemeinschaft. Für sie wurde von 
Ingrid Kosian darauf hingewiesen, daß der Ju­
gendtreff als eine Dependance des Jugendzen­
trums NCO-Clubs mit betreut werde. Nicht für 
immer, jedoch vorläufig. 
Ein „Knüller" des Abends und gleichzeitig öf­
fentliche Premiere waren die Musikdarbietungen 
der Jazzband des Humboldt-Gymnaisum unter 
Leitung von Ursula Meschede. Ohne Zugaben 
durften die jugendlichen Musiker nicht von der 
Bühne. Viel Beifall war ihr Lohn. 

Text und Bilder: 
Ingrid Kosian und Gunther Spathelf 

Nordweststadtnotizen 

Jugendclub für Nord- und 
Nordweststadtkids eröffnet 

Das neue Jugendzentrum 
seiner Bestimmung übergeben 
Das neue und zweitgrößte Jugendzentrum des 
Stadtjugendausschusses, bestimmt für die Kinder 
und Jugendlichen in der Nordwest- und Nord­
stadt, ist termingerecht fertig geworden. Ober­
bürgermeister Dr. Gerhard Seiler - ,,auf den er­
sten Blick sieht es gut aus" - übergab es Mitte Mai 
1998 dem Träger der Jugendbehörden. Das Ar­
chitekturbüro Domke & Schumacher hat das ein­
geschossige Gebäude des ehemaligen amerikani­
schen Unteroffiziersclubs (NCO) mit seinen 
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1.400 qm umgebaut und gut gewirtschaftet. So 
blieben die ca. 1,3 Millionen Baukosten im Limit. 
Der Stadtjugendausschuß hat sich aus seinen 
Haushaltsmitteln mit 350 000 DM ebenfalls da­
ran beteiligt. Der Vorsitzende des Stadtjugend­
ausschusses, Resch, erklärte, daß auch in diesem 
für beide Stadtteile bestimmten Jugendzentrum 
die bewährte Form der offenen Jugendarbeit ge­
leistet werde. Die Sechs- bis Zwölfjährigen und 
die Jugendlichen ab 14 Jahren erhalten hier u.a. 
ihre eigenen Freiräume, die sie zu bestimmten 
Öffnungszeiten mit eigenen Ideen und Program­
men nutzen könnten. Das „Nordstadtcafe" lädt 
bereits zum Besuch ein. Die Leitung des Jugend­
hauses hat Rudi Klos mit seinen Mitarbeitern 
Sandra Lauterwasser und Andreas Müller. 
Bis die Außenanlagen fertig werden, wird wohl 
noch etwas Zeit vergehen. Auf jeden Fall gab es 
mit der „Fiesta latina" eine tolle Einweihungs­
feier. Nur der Weg von der Nordweststadt zur 
Nordstadt über den Alten Flugplatz und damit 
u.a. eine schnelle und direkte Verbindung für die 
Kinder und Jugendlichen zum neuen Zentrum 
konnte noch nicht verwirklicht werden. Den Na­
turschutzbehörden mit ihrem außerparlamentari­
schen Eigenleben ist es zu verdanken, daß diese 
natürliche Verbindung über den Flugplatz noch 
nicht verwirklicht werden konnte. Obwohl der 
Karlsruher Gemeinderat in seiner Mehrheit sich 
dafür entschieden hatte. ,,Vielleicht", so sinnierte 
OB Seiler bei der Übergabe des Zentrums, ,,müs­
sen wir uns deswegen eines Tages noch vor dem 
Europäischen Gerichtshof mit denen auseinan­
dersetzen". 

Dritter Platz für Nordweststadt 
bei Schadstoffsammlung 
Nach Neureut und Grötzingen belegt die Nord­
weststadt mit ihrem Entsorgungseifer in Sachen 
Schadstoffe im Stadtgebiet den dritten Platz im 
Einzelsammelergebnis. Bärbel Lehmann, im 
Amt für Abfallwirtschaft zuständig für die 
Schadstoffsammlungen, hat die Statistik bemüht 
und • obiges Ergebnis festgestellt. Absoluter 
Standort-Hit ist in der Nordweststadt der Walter­
Rathenau-Platz (Marktplatz). Dreimal im Jahr 
steht hier das Schadstoffmobil und nimmt bei 
etwa eineinhalb Stunden Aufenthalt die Liefe­
rungen der Bürger entgegen. In dieser Zeit bear-
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beiten die dort tätigen Mitarbeiter mitunter 103 
Anlieferungen mit 1.383 ,5 kg Schadstoff plus 81 
Leuchtstoffröhren. Manchmal ist es noch einiges 
mehr. 
Beim Standort am Karlsruher Weg - er wird 
zweimal jährlich angefahren - ist die Anlieferung 
bei etwa zweistündigem Aufenthalt mit 49 Anlie­
ferungen (ca. 592,0 kg) und 19 Leuchtstoffröhren 
weniger umfangreich. Dafür lobt die Schad­
stoffsachgebietsleite1in die dortigen Bürger als 
„absolut vorbildlich". Sie liefern nur erlaubte 
Schadstoffe an, z.B. Pflanzenschutzmittelstoff­
behälter, Farbreste oder Lacke. Und es kommt zu 
keinen „wilden" Ablagerungen. 

Karlsruher Weg. · Foto: Mortsiefer 

Am Rathenauplatz herrscht häufig großer An­
drang. Manche Zeitgenossen haben es so eilig, 
daß sie ihre Schadstoffe einfach abladen und 
verschwinden, mitunter auch schon vor Sarnmel-

. beginn. Darunter auch Abfall, der gar nicht hier­
her gehört, so i.B. Elektroschrott. Es ist nicht 
erlaubt, Schadstoffe außerhalb der Sammelzen­
tren und der Schadstoffsammlung einfach an der 
Sammelstelle abzustellen. 
Die Expertin im Amt für Abfallwirtschaft ver­

Fälle zuständige Schadstoffannahme, die Depo­
nie West mit Öffnungszeiten montags bis freitags 
von 7 bis 17 Uhr und samstags von 8 bis 14 Uhr. 
In der Schadstoffannahmestelle Maybachstraße 
lüa sind die Annahmezeiten montags und frei­
tags von 9 bis 15, dienstags und donnerstags von 
9bisl7Uhr. 

Fünf neue Haltestellenhäuschen 
in der Nordweststadt 
Wie in der Stresemannstraße - siehe Bild - wurden 
noch an weiteren fünf Standorten Haltestellen­
häuschen in der Nordweststadt aufgestellt. Prak­
tisch für die Bürger, für die an nunmehr fast allen 

Stresemann Straße. Foto: Kosian 

Haltestellen, vorwiegend im Busverkehr, jetzt 
wetterfeste Unterstände zur Verfügung stehen. 
Wer sich die Wartezeit vertreiben will, kann ja die 
Werbeplakate bewundern. Diese finanzieren näm­
lich die einladenden Haltestellenhäuschen. 

,,Unser Vogelnest soll schöner werden" 
Vielen Autofahrern, aber auch anderen Passan­
ten, fiel es seit einigen Wochen deutlich auf: Der 
dunkelbraune Holzzaun rund um den Eingangs-

weist in diesem Zusammenhang auf die für solche Kindergarten Kußmaulstraße 
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bereich des Kindergartens an der Kußmaulstraße 
erhielt einen farbenfrohen Anstrich. Zahlreiche 
Väter der Kindergartenkinder hatten sich an dem 
Verschönerungswerk beteiligt. ,,Unser Vogel­
nest soll schöner werden" lautete das Motto der 
Streichaktion. Das ist allen Beteiligten bestens 
gelungen. Der nunmehr bunte Zaun soll Autofah­
rer schon von weitem auf diesen Bereich auf­
merksam machen. Vielleicht fahren sie dann vor­
sichtiger, hoffen Erzieherinnen, Eltern und Kin­
der. Das Team des Kindergartens bedankt sich bei 
den Vätern für ihren Einsatz. 

Robidog-Hundetüten 
für alle Fälle immer mitnehmen 
Der ewige Zwist zwischen Hundehaltern, die ihre 
Vierbeiner in der Öffentlichkeit Gassi führen 
(müssen), und dem Rest der Welt wäre unnötig, 
wenn gegenseitige Rücksichtnahme im Alltag 
praktiziert wird. Die Tretminen auf den Gehwe­
gen, mitunter auch auf Kinderspielplätzen oder 
Grünanlagen, sind ein Ärgernis. Was also tun? 
Eine Lösung sieht das Gartenbauamt im Angebot 
sogenannter Robidog-Hundetüten. Diese sind 
kostenlos zu haben. In der Nordweststadt gibt es 
dafür zwei Anlaufstellen: In der Landauer Straße 
beim Papierwaren- und Zeitschriftenhandel 
Tritsch und in der Stresemannstraße im Blumen­
laden „Jacaranda". In diesen Geschäften liegt 
auch das vom Gartenbauamt der Stadt herausge­
gebene Faltblatt zur Information aus bzw. kann 
von dort mitgenommen werden. Die bisherige 
Erprobungsphase hatte nur positive Ergebnisse. 
Sowohl das Infoblatt wie auch die Tüten wurden 
von Hundebesitzern gerne mitgenommen. 
,,Robidog" ist der Name für ein braunes Plastik­
tütchen, mit dem die Hundebesitzer den Hunde­
kot hygienisch aufnehmen können. Keiner 
braucht die Tüte in der Hosentasche mit nach 
Hause zu nehmen. Beim nächstgelegenen Abfall­
korb entsorgen. Das war's doch schon. 

Humboldtianer erfolgreich 
beim 45. Europäischen Wettbewerb 
Glückwunsch auch von der Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt für die Schülerinnen und Schüler 
des Humboldt-Gymnasiums, die beim 45. Euro­
päischen Wettbewerb 1998 mitgemacht und dafür 
Preise bekommen haben. Verena Werner, Lehre-

Jung und schön! 
Mit Bio Cosmetic 
in den Urlaub! 

Kosmetik für die Frau zum 
entspannen und wohlfühlen. 

Rosemarie Sommer 
ätzt/. gepr. Fachkosmetikerin 
Stresemannstr. 36, 76187 Karlsruhe 
Telefon 7 38 37, Termine nach tel. Vereinbarung 
Gute Parkmöglichkeiten vorhanden! 

'LUXAFLEX' 
Silhouette-Stores 

Die zarteste Versuchung für Fenster 

Farben 
Tapeten 
Bodenbeläge 
Gardinen 

ff{1 

¾'1ALER-MEISTER 

NISHUT 
Im Husarenlager 10 
Telefon 56 47 56 

fachgerechte Beratung in allen Fragen 
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rin an der Schule, berichtet, daß alle, besonders 
die Beteiligten, stolz auf die hohe Zahl der Preise 
waren. Denn das zu bearbeitende Thema „Gewalt 
und Krieg" war schwierig. Der Lohn: Buchpreise 
und Gutscheine. 
In den 6. Klassen waren Bildergeschichten zum 
Thema „Streit unter Kindern" entstanden. Vor­
ausgegangen war hierzu in der Schule ein „Ak­
tionstag gegen Gewalt". Dabei wurde mit Fach­
leuten das Thema vertieft. 
Der Beitrag zum Wettbewerb aus den 7. Klas­
sen: Gezeichnete und gemalte Ideen zu Hilfsak­
tionen für Kinder in Kriegsgebieten. 
Die 12. Klassen des Gymnasiums hatten sich mit 
exemplarischen Werken der Kunstgeschichte 
zur Kriegsproblematik auseinandergesetzt. 
Zwei der prämiierten Bleistiftzeichnungen zei­
gen verfremdete Darstellungen eines Werkes 
des Künstlers Markus Lüpertz (1988) ,,Aufstand 
der Sklaven oder der Tanz der Gaukler". Beim 
Kaufhaus Hertie waren sie in einem Sonder­
schaufenster für preisgekrönte Arbeiten des 
Europäischen Wettbewerbs ausgestellt. 
Steffen Heidt erhielt von der Konrad-Adenauer­
Stiftung als besonderen Preis eine Einladung zu 
einem dreitägigen Seminar mit dem Titel 
„Europa vor Ort erleben - Entdeckungsfahrt zu 
Stätten der Europäischen Integration". Die be­
treuenden Lehrerinnen gingen auch nicht leer 
aus. Ihr symbolisches Geschenk war eine rosa 
Rosenknospe. 
Und hier die Namen der Preisträgerinnen und 
Preisträger aus dem Humboldt-Gymnasium(in 
Klammer die Klassenstufe): Christian Hornung 
(7c), Steffen Heidt, Julia Groß, Celia Krause, 

Bugen Senger, Melanie Jahn, Radek Kuklik und 
Sabrina Karl (alle 12), Claudia Diehm (6b), 
Philipp Grether (6c). 

Zuviel Schilder auch in der Nordweststadt? 
,,Die Axt im Schilderwald" betitelten Stadtver­
waltung und Polizeipräsidium die von ihnen ins 
Leben gerufene Aktion gegen übertriebenes Auf­
stellen von Verkehrszeichen. Es wird geschätzt, 
daß auf dem rund 700 Kilometer langen Straßen­
netz der Stadt etwa 50 000 Verkehrszeichen ste­
hen. Ein paar zuviel, wie die Initiatoren meinen. 
Jetzt sollen die Bürger mithelfen zu entrümpeln. 
Das ließ sich die Bürgergemeinschaft Nordwest­
stadt nicht zweimal sagen. Sie schrieb sofort an 
das Polizeipräsidium und bemängelte, daß zeit­
gleich mit dem Aufruf zur Demontage in der 
Landauer Straße zusätzliche Vorfahrtszeichen 
montiert werden. Aber möglicherweise gibt es 
noch andere Beispiele von zuviel Schildern in der 
Nordweststadt. Bitte melden. 

Für 40 Mark eine vielseitig 
zu nutzende Seniorenkarte 
Ab 1. November98 soll die mit40 DM preiswerte 
Seniorenkarte auch im Karlsruher Verkehrsver­
bund eingeführt werden. Voraussetzung dafür ist 
jedoch, daß sie von mindestens 20 000 Personen 
ab 60 Jahren bestellt wird. Für die Nordweststäd­
ter, die mit Straßenbahn und Bus bestens an das 
öffentliche Verkehrsnetz angeschlossen sind, ist 
dies ebenfalls ein Schnäppchen, das sie nutzen 
sollten. Bis weit in die Pfalz, in den Kraichgau 
oder nach Pforzheim ist die Karte ohne Zuzah­
lung nutzbar. 

Sattm 4a,u; 
Damen- und Herren-Friseur 
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Schüler strichen Schulzaun an 
Der morsche und lückenhafte alte Holzzaun um 
das Gelände der Werner-von-Siemens-Schule 
wurde im Frühjahr vom Gaitenbauamt durch 
einen Metallzaun ersetzt. Den Schülern gefiel die 
zunächst graue Farbe ganz und gar nicht. Also 
griffen die Neuntkläßler mit ihrer Klassenlehre­
rin zu Pinsel und Farbe und strichen ihn grün an. 
Auf das Ergebnis können sie stolz sein. 

Fahrradweg entschärfen 
Auf der Liste der Verkehrsbegehung, die die 
Bürgergemeinschaft mit Vertretern von Polizei, 
Stadtplanern und Feuerwehr am 9. Juni 98 in der 
Nordweststadt geplant hat, steht auch die Unter­
führung für Rad- und Fußgänger bei der Franz­
Lust-Straße. Wer vom Städtischen Klinikum 
oder umgekehrt aus der Nordweststadt den Weg 
benutzt, kann am Ende des Gefälles nicht einse­
hen, ob und wer hier entgegenkommt. Gerade 
Radfahrer haben hier in der Regel etwas mehr 
Geschwindigkeit. Nur wenn sie vor einem Erd­
hügel scharf abbremsen, ist die Gefahr eines 
möglichen Zusammenstoßes zu vermeiden. Die 
Bürgergemeinschaft ist der Meinung, daß dieses 
Hindernis ein Unfalhisiko birgt. 

Text: Ingrid Kosian 

Wilhelmine-Lübke-Haus 

Am7.Juni 1968, vorfastgenau30Jahren, wurde 
das Altenwohnheim Wilhelmine-Lübke-Haus in 
der Trierer Straße eingeweiht. Es war das zweite 
Altenwohnheim der 1830 gegründeten Karl 
Friedrich-, Leopold- und Sophien-Stiftung, das 
nach der Grundsteinlegung am 17. März 1967 in 
einem architektonisch kühnen Bau mit 167 Woh­
nungen und bei ca. 7 Millionen DM Gesamtbau­
kosten in einer Bauzeit von nur 19 Monaten hier 
erstellt wurde. 
Das Altenwohnheim war eines der ersten Gebäu­
de, das in diesem N,eubaugebiet der Stadt Kai·ls­
ruhe enichtet wurde, und war lange Jahre zusam­
men mit der St. Komadskirche das Wahrzeichen 
der Nordweststadt und eine der Insignien der 
Bürgerzeitsclu·ift der Nordweststadt. 
In ihrem Grußwort zur Eröffnung des Wilhelrni­
ne-Lübke-Hauses schrieb Wilhelmine Lübke, 
die Gattin des damaligen Bundespräsidenten: 
„Dem Wurisch des Verwaltungsrates der Karl 
Friedrich-, Leopold- und Sophien-Stiftung, 
meinen Namen mit dem neuen Werk der Stif-

. - . 
- -- . - . 
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tung zu verbinden, bin ich, persönlich zwar 
zögernd, aber der verdienstvollen Einrichtung 
und ihrem neuen imponierenden Haus zuliebe, 
gerne nachgekommen - auch der Stadt Karlsru­
he wegen, der ich mich herzlich verbunden füh­
le. Ich wünsche dem Haus und seinen Bewoh­
nern, der Karl Friedrich-, Leopold- und Sophi­
en-Stiftung und allen, die für sie Verantwortung 
tragen, wie auch der Stadt Karlsruhe und ihren 
Bürgern, Glück und Segen." 
Seit nunmehr 30 Jahren leben hier fast ständig 
200 Bürgerinnen und Bürger wie im früheren 
Zuhause - nur sorgenfrei. Die Bewohner des 
Hauses versorgen sich in ihren abgeschlossenen 
Wohnungen selbst. Die Entlastung von der bis­
her oft lästigen und immer schwerer fallenden 
Gartenarbeit und Hausordnung und das Heraus­
treten aus der anonymen Großstadtgesellschaft 
in die private und doch gemeinschaftliche At­
mosphäre des Wilhelmine-Lübke-Hauses sind 
der Grundstein für die vielseitigen Aktivitäten 
und Gemeinsamkeiten in diesem Haus. 
Im Mai 1997 wurde in Kooperation mit dem . 
Deutschen Paritätischen Wohlfahrtsverband 
das „Service-Wohnen" eingerichtet, das erst­
mals eine Art „Betreutes Wohnen" im Wilhel­
mine-Lübke-Haus möglich macht. Zu den übli­
chen Geschäftszeiten ist ein Zivildienstleisten­
der anwesend, der die vertraglich vereinbarten 
Service-Leistungen e'rbringt. Wöchentlich ist 
Sprechstunde mit der Leiterin des „Service­
Wohnen", die dort mit Rat und Tat den Bewoh­
nerinnen und Bewohnern zur Seite steht. Bei 
Krankheit oder leichter Pflegebedürftigkeit so­
wie im Notfall übernimmt der ambulante Dienst 
des Deutschen Paritätischen Wohlfahrtsverban-
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Heizungstechnik • 
sanitäre Anlagen • 

Bäder • 
Kundendienst • HAUSTECHNIK 

Feierabendweg 34 • 76185 Karlsruhe 
Werkstatt: Im Mittelfeld 13 

des, die Mark GmbH, mit seinem ausgebildeten 
Fachpersonal die vorübergehende Betreuung. 
Sollte eine Pflege oder ein Verbleiben im Appar­
tement nicht mehr möglich sein, so ist eine 
bevorzugte Aufnahme in das Pflegeheim Chri­
stian-Griesbach-Haus in Mühlburg oder in das 
künftige Altenhilfezentrum der Karl Friedrich-, 
Leopold- und Sophien-Stiftung in Neurcut mög­
lich. 
Alles Gründe, um sich schon jetzt für eine Woh­
nung im Wilhelmine-Lübke-Haus für den 3. 
Lebensabschnitt zu interessieren und zu bewer­
ben. 

Mietpreise: 
1-Zi. -Wohnung monatliche Miete 

DM 397,67 (38 m2
) 

zuzügl. Heizungskosten 
(Vorauszahlung mtl. DM 60,00) 

2-Zi.-Wohnung monatliche Miete 
DM 539,00 (51,6 m2) 

zuzügl. Heizungskosten 
(Vorauszahlung mtl. DM 80,00) 

Die monatliche Pauschale für das 
„Service-Wohnen" beträgt derzeit 

DM 75,00, 
für Ehepaare DM 112,50. 

Sind Sie interessiert, 
dann rufen Sie an beim Hausmeisterehepaar 
Klaus und Edeltraude Geier, 
Tel. 72011 oder bei der Verwaltung der Stiftung, 
Frau Birgitt Müller, Tel. 8801-620. 

KARL FRIEDRICH-, 
LEOPOLD- und SOPHIEN-STIFTUNG 

Für Gas-, Wasser- und 
Heizungsanlagen 

bekommen Sie von uns mehr 
Lösungen als Sie Probleme 

haben können. 

ff 0721 /590535 



Evangelisches 
Diakonissenhaus 
Bethlehem 

,,Schlaglichter" 
aus dem Diakonissenhaus Bethlehem. 
,,Kaffee und Möbel" in Richtung Mutterhaus, 
,,Flohmarkt divers" in Richtung Schule; so war es . 
am 18. April der Tafel gleich beim Eingang zu 
entnehmen. Dort „lachten" einem auch gleich die 
großen Reisekörbe, Holztruhen und Überseekof-

fer an. In den Fluren des Mutterhauses und im 
Foyer der Schule stand alles Erdenkliche an Mö­
belstücken dicht bei dicht. Der Kaffee in den 
Speiseräumen des Mutterhauses fand lebhaften 
Zuspruch, wobei die Auswahl der köstlichen 
Kuchen (Dank den vielen Spendern!) mit der in 
einer Konditorei konkurrieren konnte. 
Und die Aula! Orientalischer Basar oder Auslage 
eines Kaufhauses? Es war einfach wieder ein 
Vergnügen, dieses bunte Treiben. Das Ergebnis 
war - nach knapp vier Stunden - dann auch wirk­
lich eifreulich ! 

ROSSLING 
Getränkevertrieb 

Dieser 18. Ap1il hatte es aber auch sonst noch in 
sich! Gleichzeitig wurden - ab d\::n Morgenstun­
den - von ehrenamtlichen Freunden im Südtrakt 
des Hauses Türrahmen, Rolladenkästen, Wand-

leisten etc. etc. ausgebrochen! Gleichzeitig bau­
ten ein paar Gemeindeglieder d,er Jakobusge­
meinde hier eine ganze Schrankwand aus, die ja 
im Stil wohl nirgends besser als dort hinpaßt! Und 

damit nicht genug: hinter dem Haus entstand -
ebenfalls gleichzeitig - die Bauzufahrt für den 
ersten Bauabschnitt. 
Die Fotos geben einen Eindmck von all dem 
wieder. 
Sie sehen: es geht weiter! 

. 

Text: Sr. Elisabeth Exner; 
Fotos: Stefan Heidland 

::i GEFAKO 
••• Die Getränkespezialisten 

IHR KOMPETENTER FACHHÄNDLER SEIT ÜBER 30 JAHREN! 

Abholmärkte: • Südbeckenstraße 9a, 76189 Karlsruhe Mo-Fr 8.00 - 18.00 Sa 8.00 - 15.00 
Telefon (0721) 5541 60-61 

• Kußmaulstraße 7, 76187 Karlsruhe Mo-Fr 8.00 - 18.00 Sa 8.00 - 14.00 
Telefon (07 21) 55 41 60-61 

• Zietenstraße 83, 76185 Karlsruhe Mo-Fr 9.00 - 13.00 Sa 8.00 - 14.00 
Telefon (07 21) 5517 48 14.00 - 18.30 
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Humboldt­
Gymnasium Karlsruhe 

Theatereuphorie am Humboldt-Gymnasium 
Nicht weniger als vier Theatergruppen vertraten 
das Humboldt-Gymnasium dieses Jahr bei der 
Karlsruher Schultheaterwoche mit ganz ver­
schiedenen Aufführungen. Den Auftakt machte 
hierbei das Comic-Spektakel „Die Simpsons -
Lisas Tagebuch". Eine ernsthafte Note brachte 
Hofmannsthals Drama „Jedermann". Mrozeks 
Parabeistück „Auf hoher See" erwies sich als 
überraschend aktuelles Stück. Zum Abschluß 
sorgte das Musical „Rock'n Roll, Pomade und 
Petticoats" für gute Stimmung. 
Zwei der Stücke, die bei der Karlsruher Schul­
theaterwoche gezeigt wurden, werden im Juli 
erneut aufgeführt werden. Am Montag, dem 27. 
Juli 1998, wird Mrozeks „Auf hoher See" im 
Jugendtheater „Bluemix" noch einmal zu sehen 
sein. Am Mittwoch, dem 29. Juli 1998, geht es 
noch einmal mit den ,,Simpsons" hoch her. 

Hansjörg Bär, Albert Schmidt 

Die Kunst, mit wenig auszukommen; 
wertvolle Informationen aus Asien und 
Afrika für Humboldtschüler 
Auch in diesem Frühjahr fuhr wieder eine Gruppe 
Humboldtschüler mit ihren Lehrern OStR Rei-
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Grabpflege ist Gärtnersache 

Erstanlagen 
Daueranlagen 
Wechselbepflanzungen 
Trauer-Floristik 
Grabpflege 

Lerchenstraße 1, 
Telefon (07 21) 55 38 76 
76185 Karlsruhe-Mühlburg 

Mitglied der Genossenschaft 
Bad. Friedhofsgärtner 

chert und OStR Müller nach Bonn, um dort über 
die derzeitige Situation in bei uns weniger be­
kannten Ländern Informationen aus erster Hand 
einzuholen. 
Pünktlich um 11.00 Uhr läutete man bei der 
Botschaft der Republik Aserbaidschan. Bot­
schaftssekretär G. Dschafarow und seine Mitar­
beiter hießen die schon erwarteten Karlsruher 
Gäste auf orientalisch herzliche Art Willkom­
men. Süßigkeiten und Limo standen zwar schon 
bereit, doch die jungen Gäste baten - wenn 
schon, denn schon - um aserbaidschanischen 
Tee und bekamen diesen auch bereitwillig und 
stilgerecht serviert. 
In gelöster Atmosphäre erfuhr man dann so 
manches über dieses transkaukasische Land, das 
bis auf die zwei Jahre nach dem 1. Weltkrieg 
immer unter russischer, türkischer, persischer 
oder arabischer Fremdherrschaft gestanden hat 
und nun seit dem Ende der Sowjetunion erstmals 
als eigenständige Republik entschlossene 
Schritte in Richtung Demokratie geht. 
Eine Vielfalt von Parteien wirbt um die Gunst 
der Wähler, die laizistische Verfassung ähnelt 
der türkischen. Die Landessprache Aseri, eine 
Turksprache, wird nunmehr„ in lateinischer 
Schrift geschrieben, was die Ahnlichkeit zum 
Türkischen noch augenfälliger werden läßt. Das 
Land ist reich an Erdöl, Tabak, Tee, Seide und 
steht dennoch wirtschaftlich an einem Neuan­
fang. Privatisierungen und Bodenreformen sind 
in vollem Gange, doch noch ist das Durch­
schnittseinkommen der Menschen erschrek­
kend niedrig, und der Karabach-Konflikt _ _ver­
schlingt täglich große Summen an Geld. Uber 
diesen Konflikt wurde freimütig und sachlich 
gesprochen, dazu mit einer Differenziertheit, 
die man sich in unseren Medien, die oftmals das 
Problem auf das Schlagwort „Fanatismus" redu­
zieren, wünschen möchte. 
Kaum waren diese Eindrücke - zusammen mit 
der Mittagspizza - auch nur halbwegs verdaut, 
standen die Schüler schon in der Botschaft 
Ugandas. Neugieriges Beschnuppern war hier 
überflüssig, denn der stellvertretende Botschaf­
ter, Herr Begombc, und seine mütterlich-für­
sorgliche Sekretärin begrüßten ihre Karlsruher 
Besucher schon zum neunten Mal. Selbstredend 
bestand auch diesmal das Gastgeschenk wieder 
in einem Karton gebrauchter Brillen, die von 
den Humboldtschi.ilern das ganze Jahr hindurch 
gesammelt wurden. Vielen Dank von hier aus an 



Frau Ziser von der Firma Brillen Knobloch in 
Eggenstein, die uns alljährlich die Gläserstärken 
bestimmt und die Brillen entsprechend etiket­
tiert. 
Auch diesmal erfuhren wir wieder, wo in Ugan­
da der Schuh drückt. Von den Überschwem­
mungskatastrophen und nachfolgenden Epide­
mien in Kenia haben uns hier die Medien berich­
tet. Nun, Uganda hatte und hat unter denselben 
Problemen zu leiden, wenn auch in etwas gerin­
gerem Ausmaß. Bei einem durchschnittlichen 
Jahreseinkommen von 240,- DM haben die 
Ugander gelernt, mit wenig auszukommen. Es 
gibt dort nur an hohen Festtagen Fleisch, und die 
Kleidung kommt aus dem Second-Hand-Shop. 
Die meisten Familien in den ländlichen Gegen­
den haben eine Kuh oder Ziege, ein paar Hühner 
und ein Fleckchen Land zu bebauen, womit das 
Nötigste für den täglichen Bedarf abgedeckt ist. 
Ob es denn auch etwas Positives zu vermelden 
gebe, wollten die Schüler wissen, und spontan 
wurde der Besuch Bill Clintons genannt, der das 
Land in den Mittelpunkt internationalen Interes­
ses gerückt und große Hoffnungen ausgelöst 
hat. Wir wünschen unseren Gastgebern, daß sich 
ihre Hoffnungen erfüllen, danken für die aber­
mals herzliche Aufnahme und sagen KW AHE­
RI bis zum nächsten Jahr. 

Bernd Müller 

Hauswirtschaftliche Versorgung 
Unsere Zivildienstleistenden helfen Ihnen 
vorübergehend oder regelmäßig beim 
Fenster- oder Hausputz, Einkaufen, der 
Gartenarbeit, Begleitung zum Arzt etc. 
~ Unsere erfah-
~ renen Haus-
~ frauen helfen 

Ihnen bei der 
Haushalts­
führung und 
der Wäsche­
versorgung. 

ProCasa 
Hauskrankenpflege 

Rufen Sie uns an -
wir beraten Sie unverbind­
lich und kostenlos. 

Industriestr. 2 
76189 Karlsruhe 
Tel. 0721/571016 

Medizinische Fußpflege 

llse Paldus 
Bodelschwinghstraße 37 

Tel. 59 04 58, 76185 Karlsruhe 

Behandlung nach tel. Vereinbarung. 

Auch Hausbesuche. 

Planung, Montage und Service von 

- Telefonanlagen 
- Sprechanlagen 
- Alarmanlagen 

Werner Richter 
Fernmeldemeisterbetrieb 

Binsenschlauchweg 9 • 76187 Karlsruhe 

Tel. 07 21/7566 75 

Malerfachbetrieb 
Torsten SCHENKEL 

Wir führen aus: 
Sämtliche Maler- und 
Tapezierarbeiten 
Fassadenanstriche 
Verlegen und Liefern 
von PVC- und Teppichböden 

Wir helfen beim 
Aus-, Um- und Einräumen 

76187 Karlsruhe • Litzelaustraße 35a 
Telefon 07 21 / 56 35 90 
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Aus der 
Jakobus­
gemeinde 

Gunther Spathelf 
Nachdem Gunther Spathelf Ende März 1998 in 
der Jahreshauptversammlung der Bürgergemein­
schaft Nordweststadt mit großer Mehrheit zum 
ersten Vorsitzenden gewählt wurde, gab er sein 
Amt als Kirchenältester nach 26 Jahren Dienst für 
die Jakobusgemeinde im April ab. In dieser Zeit 
erlebte Spathelf alle bisherigen vier Pfarrer von 
Jakobus und prägte die Gemeinde in besonderer 
Weise. Angefangen von der Jungschar gestaltete 
er die Arbeit im Ältestenkreis maßgeblich mit, 
u.a. als Vorsitzender. Seitens der Gemeinde kann 
Herrn Spathelf für sein vorbildliches Engage­
ment gedankt und der Bürgergemeinschaft zu 
ihrem ersten Vorsitzenden gratuliert werden. 
Die Mitarbeit am Gemeindebrief, die Spathelf 
seit mehr als fünf Jahren ausübt, wird er erfreuli­
cherweise fortführen und auch darin der Jakobus­
gemeinde verbunden bleiben. 

Wolfgang Jahn 
Wolfgang Jahn wurde Anfang April in den Älte­
stenkreis zugewählt und am Pfingstsonntag in 
sein Amt eingeführt. Er wird die Gemeinde neben 
Pfarrer Krabbe im Kirchengemeinderat vertre­
ten. Von Beruf ist Jahn Bankkaufmann. Er ist 
verheiratet und hat zwei Töchter. 

Hans-Gerd Krabbe 
Gebetskasten 
Im Foyer hängt seit einiger Zeit ein Gebetskasten. 
Die Gemeindeglieder können Gebetsanliegen 
einwerfen. An wen soll im Fürbittgebet beson­
ders gedacht werden? Wer ist krank? 
Das Werk der Firma Kuppinger wurde nach Ent­
würfen von Werner Frisch gebaut. 

Orgelsanierung abgeschlossen 
Die Sanierung der Orgel der Jakobuskirche ist 
abgeschlossen. Von März bis Mitte Mai wurde 
das Instrument auseinandergebaut, entstaubt, in­
toniert und neu gestimmt. Bisher kamen über 
20.000 DM an Spenden hierfür zusammen. Allen 
Gebern ein herzliches „Dankeschön". 
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Diakoniesammlung 
,,Stark für andere" lautet das Motto der diesjäh­
rigen Diakoniesammlung. Nicht jedem in unse­
rer Gesellschaft geht es gut, mancher steht am 
Rande, ist arbeitslos, alt, einsam. Wer hilft? 
Spenden können einbezahlt werden auf das 
Konto 143 111 bei der Volksbank Karlsruhe 
(BLZ 661 900 00) unter dem Stichwort „Diako­
niesammlung". 

Spiritualchor Karlsruhe 
Das Konzert des Spiritualchors Karlsruhe in der 
Jakobuskirche Ende April war ein voller Erfolg. 
Die Kirche war bis auf den letzten Platz besetzt. 
Viele Besucher freuen sich schon auf den Gottes­
dienst am 14. Juni, der von Reiner Senger und 
seinem Chor musikalisch ausgestaltet wird. Be­
ginn: 9.30 Uhr. 

Gemeindewanderung 
In diesem Jahr findet die Gemeindewanderung 
ausnahmsweise nicht am traditionellen Fron­
leichnamstag statt, sondern am Samstag, den 20. 
Juni 1998. Die Wanderstrecke führt von Eppin­
gen über den Ottilienberg nach Sulzfeld. Die 
Wanderstrecke beträgt insgesamt etwa 14 Kilo­
meter. Nähere Informationen im Gemeindezen­
trum, Trierer Straße 6. 

Konzert für Orgel und Schlagwerk 
Am Sonntag, den 21. Juni 1998 findet um 19 Uhr 
in der Jakobuskirche ein Konzert für Orgel und 
Schlagwerk statt. Dorothea Lehmann-Horsch, 
die Kantorin der Lutherpfarrei, spielt am „könig­
lichen Instrument". Der Eintritt ist frei. 

Gemeindefest 
Am Sonntag, den 28. Juni 1998 sind alle Bewoh­
ner der Nordweststadt eingeladen zum Gemein­
defest. Der Tag steht unter dem Motto „Gott lädt 
uns alle ein". Um 10.30 Uhr beginnt der Famili­
engottesdienst in der Jakobuskirche. Anschlie­
ßend trifft man sich im Garten des Mutterhauses 
Bethlehem zum Singen, Spielen und Feiern. Ab 
12 Uhr kann man dort auch zu Mittag essen. Ab 
14 Uhr gibt es Kaffee und Kuchen. Zum Ab­
schluß des Tages trifft man sich um 17 Uhr zu 
einer Singandacht im Innenhof des Mutterhauses. 

Einführung der neuen Konfirmanden 
Im Gottesdienst am Sonntag, den 19. Juli 1998 
werden die „neuen" Konfirmanden der Gemein­
de vorgestellt. Zum Konfirmandenunterricht 
wurden insgesamt 13 Mädchen und Jungen ange­
meldet. Gunther Spathelf 



Wir geb·en Ihrer Zukunft ein Zuhause. LBS 

Geht doch! 

Wer baut, bekommt bis zu 
71.200 Mark* vom Staat. 

• Bel Neubau and voller Fllnlerung (Incl, Zulagen für [nergiespnnnaBnuhmenl 
bei einer Famlle mit 2 Kindern in 8 Jahran. 

Bousporlmsse der Sporbs5en 

Information und 
Beratung: 

Bettina Friedrichs 
Bezirksleiterin 
W aldenserstraße 7 
76228 Karlsruhe 
Tel. 07 21/45 35 47 

Beratungsstelle 
Karlsruhe-Stadt 
Kaiserstraße 158 
(am Eµropaplatz) 
Tel. 07 21/9 13 26-19 
Fax 07 21/2 46 44 

LBS und Sparkasse. Unternehmen der s Finanzgruppe. 
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Aus der 
Neuapostolischen Gemeinde 

Unter dem Motto „Jugend gestern, heute und 
morgen" fand am Freitag, den 1. Mai, der schon 
traditionelle Ausflug der Karlsruher Gemeinden 
statt. Von den Kindern bis zu den Senioren waren 
alle Altersgruppen eingeladen, um einen Tag in 

AB SOFORT .. 
KONNEN SIE 

BEI UNS .. 
ALLE FLUGE 

AUCH PER INTERNET 
BUCHEN! 

Unter 
http://ires.net/hp/reiseparadies 

finden Sie 
Flugangebote 
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in die ganze Welt. 

Wir freuen uns 
auf Ihre Buchung! 

s 
LSRUHE 

/ 55 09 22 
5 15 76 

e-mail: rei radies.ka 
@ t-online.de 

der Gemeinschaft zu verbringen. So versammel­
ten sich etwa 600 Glaubensgeschwister in der 
Turnhalle der Karl-Benz-Schule in Grünwetters­
bach. 
Priester Konrad Ringle aus Nordwest, der die 
verschiedenen Beiträge moderierte, begrüßte alle 
Teilnehmer sehr herzlich. Danach bat er unseren 
Bezirksältesten Günther Haffelder, ein kurzes 
Gebet zu sprechen, bevor die „Ostphoniker", ein 
Blechbläserensemble aus der Gemeinde Oststadt, 
einen furiosen Auftakt setzten. 
Bei Volleyball, Kaffee und gutem Wetter fand 
sich Gelegenheit, schöne Gespräche zu führen 
und neue Bekanntschaften zu schließen. Erwähnt 
werden muß auch das Küchenteam unter Leitung 
von Priester Hopp, das auch dieses Jahr für einen 
Höhepunkt sorgte. 
Am Nachmittag besuchte unser Bischof Herbert 
Bansbach die fröhliche Gesellschaft. Auch hier 
gab es Gelegenheit, einmal persönlich ein Ge­
spräch zu führen. 
Gegen 16.00 Uhr beendete das Jugendorchester 
Karlsruhe mit einigen Beiträgen das Programm, 
und BischofBansbach dankte den Organisatoren, 
voran Priester Döhring, Vorsteher der Gemeinde 
Grünwettersbach, für den gelungenen Tag. 
Termine 
So 5. Juli E111schlafene11gottesdie11s1, 

Beginn 9.30 Uhr 

Sa 18. Juli Gemeindeausflug 
zur Begegnungsstätte Spielberg 
Interessierte beachten 
bitte den Aushang im Schaukasten 

Wolf-Dieter Hohn 

Jehovas Zeugen 

In der Gablonzerstraße 15 haben die Zeugen 
Jehovas das ehemalige Gebäude der Firma 
Schenk erworben. Auf dem über 3 300 qm großen 
Gelände errichten sie ein Gebäude auf einer 
Grundfläche von 662 qm. Die Gesamtnutzfläche 
beträgt 1 900 qm. In den hier fünf entstehenden 
Hauptsälen wollen die ca. eintausend Karlsruher 
Mitglieder ihre Versammlungen abhalten. 



---. 

Vielleicht haben Sie im letzten Brief unsere 
Seite vermißt. Leider hatten wir sie nicht recht­
zeitig fertig, und so kam sie nicht mehr hinein. 

Das Wichtigste teilen wir jetzt noch mit: Am 
Palmson·ntag wurden in der Petruskirche 14 
junge Menschen in einem festlichen 
Gottesdienst konfirmiert: Stefan Adam, Melanie 

_ Böttle, David Brittner, Jürgen Frey, Irina 
Gebhart Eva Theresa Kammerer, Lydia Keipert, 
Monja Reinhardt, Sebastian Renner, Dennis 
Röcke!, Marina Roller, Viktor Snastin, Vladimir 
Snastin, Patrick Zöller. 

Wir wünschen den Jugendlichen, daß sie nicht 
aufhören zu fragen und zu suchen, was -christli­
cher Glaube ist und wie er gelebt werden kann! 

Für alle, die 1999 konfirmiert werden wollen: 
Wegen der Abwesenheit unserer Pfarrerin -liegt 
der Anmeldetermin später als sonst. 
Anmeldetermin ist Dienstag, der 21. Juli '98, um 
19.30 Uhr. Ihr bekommt noch eine schriftliche 
Einladung. 

Nachricht: Unsere Pfarrerin ist von Mitte April 
bis Mitte Juli zu einem Fortbildungssemester in 
Heidelberg. Das Pfarramt ist regulär besetzt. 
Das Gemeindeleben läuft wie gewohnt weiter. 
Die Vertretungen für Gottes­
dienste und Kasualien sind 
geregelt und können über das 
Pfarramt erfragt werden. 

Christlich-jüdischer Bibelstu­
dienkreis, letzter Abend vor 
den Sommerferien, am Don­
nerstag, den 9. Juli '98, 20 Uhr: 
Die Segenssprüche Gen. 49, 13-
18 (Maaß/ Frisch). In diesem 
Abend ist die Betrachtung der 
Glasfenster von Marc Chagall 

EVANGELISCHE 
PETRUSGEMEINDE 

AM MARKT 

in der Hadassa-Klinik in Jerusalem eingeschlos­
sen. 

Für Kinder von 6-11 Jahren: Wie jedes Jahr 
veranstalten wir ein Kinderzeltwochenende auf 
unserem Gelände. Es wird in diesem Jahr von 
Samstag, den 18. Juli, ab 14.30 bis Sonntag, den 
19. Juli, 11.30 Uhr stattfinden. Spiele, Lagerfeuer 
und Nachtwanderung sind geplant. Den 
Abschluß bildet der Kindergottesdienst am 
Sonntag. Wer Interesse hat, soll sich im 
Pfarramt melden, bzw. die Eltern anrufen lassen 
(Tel. 753434). 

Für alle Konfirmierten: Unser Jugendcafe ist 
jeden Freitag von 19 Uhr bis 21 Uhr geöffnet 
zum Musikhören, Spielen, Reden, und was ihr 
wollt. Die Leitung hat Klaus Engler. 

Bitte vormerken: Unser Gemeindefest mit 
dem Thema „Leben unter dem Regenbogen" 
am Sonntag, den 26. Juli. Wie immer beginnen 
wir mit dem Familiengottesdienst um 10 Uhr. 
Dann gibt es ein einfaches Mittagessen, ansch­
ließend Kaffee und Kuchen, und Gegrilltes ab 
17 Uhr. Dazu ein Programm für Kinder, Junge, 
Erwachsene und Ältere. Wir freuen uns auf ei­
nen Sonntag unter Kastanien! 

Der Sommer erfreut uns wieder mit Licht und 
Farben. Wir wünschen Ihnen, daß Sie dies ge­

nießen können! Denn indem 
wir uns freuen, loben wir Gott 
für das Leben, das um uns ist. 
Unser eigenes Leben ist Teil 
dieser blühenden und sprießen­
den Lebendigkeit. Wir wün­
schen Ihnen schöne 
Sommertage und lange freund­
liche Sommerabende! 

Ihre Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Petrusgemeinde. 

19 



Arbeiterwohlfahrt 
Stadtbezirk Mühlburg 

Termine: 
Di 9. Juni 98 

ab 14.00 Uhr Gemütliches Beisammen­
sein im Turnerheim der Turnerschaft 
Mühlburg, Am Mühlburger Bahnhof 12, 
Haltestelle der S5 „Starckstraße" 

Di 23. Juni 98 
10.00 Uhr Busausflug, Abfahrt Entenfang 

Di 14. Juli 98 
ab 14.00 Uhr Gemütliches Beisammensein 
im Turnerheim 

Di 28. Juli 98 
10.00 Uhr Busausflug, Abfahrt Entenfang 

Di 11. August 98 
ab 14.00 Uhr Gemütliches Beisammensein 
im Tumerheim 

Di 25. August 98 
10.00 Uhr Busausflug, Abfahrt Entenfang 

Gute 
Karten 
für 
Renovierer! 
Erleben Sie 
jetzt unsere 
Ideen zu 

Badezimmer in 
jeder individuellen 
Richtung! 

Sanitäre Technik • Blechnerei • Kundendienst 
Beratung • Reparaturen • Renovierung und Erneuerung 

Wartung von Gas-Durchlauferhitzern • Kunststoffverarbeitung 

76185 Karlsruhe • Boschstraße 4 
Tel. 74316/74362 • Fax 751820 
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Zu unseren Veranstaltungen laden wir auch 
Nichtmitglieder herzlich ein. Unsere Busausflü­
ge sind seniorengerecht. Wir freuen uns, wenn 
viele ältere Menschen die Gelegenheit nutzen, 
um sich Abwechslung und· neue Bekanntschaften 
zu verschaffen. 

Auskünfte zu den Busausflügen und Anmeldun­
gen bei Luise Bluck, Tel. 75 42 82 

Hans Ulrich Graf 

VdK 
Ortsverband Karlsruhe-Mühlburg 

Mitte März 1998 führte der V dK - Ortsverband 
Mühlburg im „Turnerheim Mühlburg" satzungs­
gemäß die Jahreshauptversammlung durch. 
Die Begrüßung nahm die Vorsitzende Maria 
Metzger vor, ebenso die Totenehrung. 
Den Geschäftsbericht trug der Schriftführer Ri­
chard Bauer vor. 
Anschließend brachte die Kassiererin Elfriede 
Luxi den Kassenbericht und bestätigte den Ge­
schäftsbericht, der darauf hinwies, welchen (in 
Zahlen ausgedrückt) hohen Stellenwert die Be­
treuung unserer betagten und kranken Mitglie­
dern im Ortsverband hat. 
Der Revisionsbericht wurde vom Revisor Josef 
Lebeda vorgetragen, der die Revision gemeinsam 
mit der 2. Revisorin Anna-Luisa Palm erstellt 
hatte. Daraufhin wurde der Antrag zur Entlastung 
des Vorstandes vom Kreisvorsitzenden Karl 
Speck gestellt, nachdem einwandfreie Buch- urid 
Kassenführung von den Revisoren bestätigt wur­
den. 
Die Mitglieder stimmten einstimmig der Entla­
stung des Vorstandes zu. 
Da in diesem Jahr keine Wahlen stattfanden, 
konnte es zügig mit der Tagesordnung weiterge­
hen. Kreisvorsitzender Karl Speck hielt ein Refe­
rat über die Pflegeversicherung und es kristalli­
sierte sich heraus, daß immer noch Wissenslük­
ken über die Antragstellung für das Pflegegeld 
bestehen. 
Ein ganz wichtiges Referat hielt der Obman der 
Behinderten (Manfred Klöckner) Betr.: Arbeits­
plätze für Schwerbehinderte sowie auch die Aus­
wirkungen im Gesundheitswesen seit 1. Januar 
1998 beim Zahnersatz. 



Die Verunsicherung der chronisch Kranken, Be­
hinderten und Rentner in der gesetzlichen Kran­
kenversicherung, im Gesundheitswesen und in 
der Behindertenpolitik hat dem Sozialverband 
VdK allein in Baden-Württemberg erneut ein 
Rekordergebnis bei der Mitgliederentwicklung 
beschert. 
Rund 13.000 Neumitglieder sind im Jahr 1997 
dem Sozialverband VdK beigetreten. Die Mit­
gliederzahl beträgt in Baden-Württemberg der­
zeit rund 150.000. Damit erkennen immer mehr 
Mitbürgerinnen und Mitbürger den Sozialver­
band V dK als den Interessenvertreter .der Men­
schen mit Behinderungen und der älteren Genera­
tion an. 
Nochmaliger Hinweis auf unseren Ausflug am 
15. Juli 1998 nach Baden-Baden. Abfahrt &.30 
Uhr ab Turnerheim Mühlburg. Rückkehr ca. 
19 .30 Uhr. Unsere Kaffeenachmittage jeweils am 
2. Donnerstag im Monat um 15.00 Uhr im Tur­
nerheim Mühlburg. Der Vorstand 

SV Nordwest 1 
Führungswechsel beim SV Nordwest 
Generalversammlung beim SV Nordwest: Das 
waren im April 98 nicht nur Neuwahlen. Hans 
Joachim Emmel, der 25 Jahre aktiv in diesem 
Verein mitgewirkt hatte, mußte aus gesundheitli­
chen Gründen sein Amt als zuletzt 1. Vorsitzen­
der zurückgeben. Ebenso kandidierten der bishe­
rige 2. Vorsitzende für den sportlichen Bereich 
Günter Plag und der Jugendleiter Jürgen 
Schwehm, beide aus Zeitgründen, nicht mehr. 
Das Ergebnis der Neuwahlen beim SV Nordwest: 
Neuer 1. Vorsitzender: Karl-Heinz Mauritz, 2. 
Vorsitzender (zuständig für Wirtschaft): Roland 
Kaiser, 2. Vorsitzender (Sport): Norbert Lang, 
Jugendleiterin: Sabine Wilde, stellvertretende 
Jugendleiterin: Birgitt Schneider, Schriftführer: 
Rainer Wittek, Hauptkassier: Karl Teuber. 
Trainerprobleme kosteten den Verein viel Kraft. 
Emmel bedankte sich bei Markus Rast, der in der 
„Not der Trainerlosigkeit gute und engagierte 
Arbeit leistete und die Mannschaft langsam wie­
der in die obere Tabellenhälfte hineinführte". 
Reich ist der Verein nicht. Obwohl 126 000 DM 

Einnahmen, so Emmel in seinem Rechenschafts­
bericht, verbucht werden konnten, beliefen sich 
die Ausgaben auf fast 125 000 DM. Das Vereins­
haus des SV Nordwest mußte, verursacht durch 
Wasserschaden, renoviert werden. Wenn nicht 
,,private Gönner" sehr spendabel gewesen wären, 
hätte die Reparatur der Hebeanlage im Vereins­
heim den Verein noch viel mehr gekostet. 11 000 
DM Guthaben auf dem Konto sind noch kein 
„sicheres Ruhekissen". Daher war die Anhebung 
der Mitgliedsbeiträge, so Emmel, ein notwendi­
ger Schritt. Der scheidende 1. Vorsitzende 
wünschte sich in Zukunft im Vereinsleben eine 
effektivere Planung. 
Zu teuer beschied der Vorstand die Pacht für die 
Umkleide- und Duschmöglichkeiten in der ame­
rikanischen Schule in der Nordstadt. Dort hatte 
der SV Nordwest Plätze für das Training mit 
benutzt. 
Der SV Nordwest hat 495 Mitgliedern, davon 156 
Kinder und Jugendliche. 377 Mitglieder sind 
männlich, 118 weiblich. 408 Mitglieder hat die 
Fußballabteilung, 87 die Turnabteilung. 
Der bisherige 1. Vorsitzende bedankte sich auch 
für die hilfreiche Unterstützung so mancher 

Getränke-Heimdienst 
EISENTRAGER 
Ihr Lieferant für jeden Durst 
Tel. 07 21175 1418 • Binger Straße 109 

Angebot im Juni 
Hoepfner Radler 0,5 1 
Weizenbier 0,5 1 
Hefe, Kristall u. Dunkel 

Denken Sie jetzt an 
Ihr nächstes Gartenfest 

OllMllil,. Don JJldlmjjJ,,zl, 
(/).Ulldt/auj1liiJ Jl. Xii1d.wvtanJ,. 
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Sponsoren sowie bei den vielen ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfern, allen voran dem Ehren­
vorsitzenden Georg Jaki. 
Die Berichte der Abteilungsleiter gingen ins De­
tail. Hierbei war es vor allem Jugendleiter Jürgen 
Schwehm ein Herzensanliegen, die bisher von 
ihm betreute Jugendarbeit weiterhin gut zu lei­
sten. Immerhin gibt es beim SV Nordwest acht 
Jugendmannschaften. Er wünschte sich für sie 
eine kontinuierliche Arbeit, die, wie die spätere 
Wahl zeigte, mit den beiden künftigen Betreue­
rinnen Sabine Wilde und Birgitt Schneider eine 
lückenlose Fortsetzung verspricht. 
Die Kassenprüfung ergab keinerlei Beanstan­
dung. Erster Bürgermeister i.R., Kurt Gauly, be­
richtete über korrekte Buchführung. Der Vor­
stand insgesamt wurde einstimmig entlastet. 
Anläßlich der Generalversammlung wurden 
zahlreiche Mitglieder für ihre 15-, 20- und 25jäh­
rige Mitgliedschaft im SV Nordwest geehrt. 

I.K. 

Siemens (SIK) 1 
Ein Messegelände am Rande der Nordweststadt 
zu schaffen sei keine unbegründete Annahme, 
wie der Geschäftsführer Peter Grimm, der am 1. 
Oktober 1997 gegründeten Siemens Industrie­
park GmbH & Co OHG (SIK) bei der Vorstellung 
seiner Gesellschaft Anfang Mai erklärte. 
Der Standort nördlich der jetzigen Siemens Ge­
bäude sei, nach Ansicht der von der Stadt Karls­
ruhe beauftragten Gutachter, im Vergleich zu 
allen anderen bisher genannten Standorten, als 
fast optimal zu bezeichnen, zumal keinerlei 
Schwierigkeiten bei der Beschaffung des not­
wendigen Grund und Bodens zu erwarten wären. 
Siemens bietet hierfür ein Gelände von 100 000 
qm an, weitere 18000 qm könnte die Stadt bei­
steuern. 
Die Firma Siemens beschränkt sich immer mehr 
auf Kerntechnologien, bedingt durch den starken 
Produktwandel von der Mechanik zur Elektronik 
(Siemens Pressesprecher Franz Weingärtner). 
Die Gebäude und deren Flächen werden für die 
eigene Produktion nicht mehr alle benötigt. 
Von den insgesamt vorhandenen 226 000 qm 
Gebäudeflächen sind an eigene und fremde Fir-
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men 202 000 qm vermietet, mithin stehen nur 
noch ca. 11 % der Gesamtflächen für weitere 
Interessenten zur Verfügung. 
Noch in diesem Jahr wird die Siemens-Niederlas­
sung „Bannwaldallee" aufgegeben. Der Umzug 
erfolgt in ein Gebäude südlich der Siemensallee. 
Im Siemens-Industriepark waren im März 4.730 
Menschen beschäftigt, davon 280 externe Perso­
nen. 
Die Siemens-Infrastruktur kann von allen Mie­
tern der SIK mitgenutzt werden. Besonders pro­
fitieren hiervon die mittelständischen Unterneh­
men. Ernst E. Mortsiefer 

Kleingarten-Verein~ 
„Oberer-See" e.V. U,l 

Wetter erfüllte Osterwunsch nicht 
Relativ kühle und sonnenarme Ostertage ließen 
uns in der Natur nicht erwärmen. Der Monat April 
zeigte sich ohnedies von seiner bekannt launi­
schen Seite, was auch die rund 100 Liter gefalle­
nen Niederschläge, verteilt auf 20 Tage, bewie­
sen. Nur ganz selten stieg die Quecksilbersäule 
über 20 Grad. Wie der Obstansatz ausfällt, ver­
mögen wir z.Zt. noch nicht endgültig zu beurtei­
len, da es bei mancher Baumblüte zu naß und zu 
kühl war. Während diese Zeilen entstehen, ist 
noch keine stabile Wetterlage abzusehen, und 
was die „Eisheiligen" anrichten, ist noch unge­
wiß. Hoffnung ist für uns Gärtner angesagt. 

Jahreshauptversammlung (JHV) 
Ende März fanden sich im wiederum vollbesetz­
ten Vereinsheim „Oberer See" 120 Teilnehmer 
ein, um die alljährliche JHV zu erleben. Nach der 
Ehrung der verstorbenen Gartenfreunde gab der 
Vorstand einen umfassenden Bericht über die 
Aktivitäten in unserem Verein und im Bezirk im 
abgelaufenen Gartenjahr. Hervorgehoben wur­
den 
- die sich immer größerer Beliebtheit erfreuen­

den Pflanzentauschbörsen, 
- die Bedeutung richtigen Kompostierens und 

Verwendung von Häckselgut, 
- Vermeidung von unsachgemäßen Dünge- und 

Pflanzenschutzmitteln, 



- die neue Kleingartenordnung und 
- die Pflege der Außenanlagen. 

Im vergangenen Winterhalbjahr nahmen wieder 
einige Mitglieder am freiwilligen Lehrgang für 
Obst- und Gartenbau beim „Bezirksverband der 
Gartenfreunde Karlsruhe e.V." teil und legten die 
Prüfung zum Vereinsfachberater im Hobby-Gar­
tenbau erfolgreich ab. 
Die tadellose Kassenfühmng wurde ebenfalls 
bestätigt, so daß der Gesamtvorstand einstimmi­
ge Entlastung erhielt. 
Zur Abmndung der reibungslos verlaufenen JHV 
wurden unter „was uns betrifft" einige Videoauf­
nahmen über gesellige Veranstaltungen 1997 und 
ein Streifzug durch unser Gartengelände gezeigt. 
Hierbei kam die Vielfalt unseres Gartenlebens 
und -wirkens zum Ausdruck, wobei wir bestrebt 
bleiben, den Charakter des Kleingartens zu erhal­
ten. 

Jubilar 
Über viele Jahrzehnte ist er da, wenn er gebraucht 
wird. Nichts ist für ihn zu viel, immer steht er 
unserem Verein mit Rat und Tat zur Seite. Im Mai 
beging er seinen 85. Geburtstag, mittlerweile mit 
einigen Wehwehchen behaftet, wie sie nunmal 
das Alter mit sich bringen. Trotzdem ist er noch 
jeden Tag mit Fahrrad und dampfender Zigarre 
unterwegs „rund um das Vereinsheim". Wir gra­
tulieren an dieser Stelle sehr herzlich unserem 
„Gartenvater" Gustav Heim, wünschen ihm noch 
viele gesunde Jahre in unserer Mitte und verbin­
den damit unseren aufrichtigen Dank für alles 
Geleistete. 

Ausblick 
Hoffentlich zeigt sich Pfingsten als echtes Früh­
lingsfest. Gleichzeitig hegen wir den Wunsch auf 

eine ausgewogene und ertragreiche Gartensaison 
mit der goldenen Kornpostregel: 
„Wenn wir der Natur zurückgeben, was wir der 
Natur genommen haben, werden wir von der 
Natur soviel erhalten, daß wir der Natur nichts 
nehmen müssen." Winfried Bühler 

SPD Nordweststadt 

Auf der Jahreshauptversammlung der SPD Nord­
weststadt wurde der Ortsvereinsvorstand neu ge­
wählt. Dabei wurden Alexander Weber als Vor­
sitzender, Barbara Kleinert und Klaus Döring als 
stellvertretende Vorsitzende, Bernd Lanz als 
Kassierer, Renate Bier als Schriftführerin und 
Ulla Schoppe sowie Volker Clashausen als 
Beisitzer bestätigt. Als Kreisdelegierte wurden 
Alexander Weber, Barbara Kleinert und Klaus 
Döring gewählt. 
Gast der Jahreshauptversammlung war die OB­
Kandidatin Heinke Salisch. Sie ehrte langjährige 
SPD-Mitglieder: Erich Riede! für 40 Jahre und 
Karl Ott als Mitbegründer des Ortsvereins für 50 
Jahre Mitgliedschaft in der SPD. 
Außerdem stellte Heinke Salisch ihr Programm 
„Zehn Punkte für Karlsruhe" vor. Ihr liegt eine 
bürgernahe Verwaltung, soziale Gerechtigkeit 
und die Förderung der Bürgerbeteiligung am 
Herzen. Für Karlsmhe als selbstbewußte Stadt, 
die sich dem Stuttgarter Zentralismus widersetzt, 
will sie sich mit ihrer Erfahmng aus dem Europäi­
schen Parlament einsetzen. Sie möchte Karlsruhe 
als menschliche und lebendige Stadt fördern, 
indem z.B. in der City neue Wohnquartiere in den 

~~SI~-~EMf1EER - ~ 
Praxis für Krankengymnastik und Massage 

Claus Greulich 
New-York-Straße 3, 76149 Karlsruhe 
Telefon (07 21) 7 41 67 

Unsere Serviceangebote: Fußpflege • Fußreflexzonenmassage 
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In großer Auswahl und Einpflanzservice 
direkt aus der Gärt;nerei 
Bodelschwinghstraße 2 

Fleurop - aktuelle Floristik 
Lerchenstraße 1, Telefon 55 38 76 

76185 Karlsruhe 

Der anspruchsvolle Sonnenschutz 
Wertig, elegant, kompetent ... 

• we1ner 
Kassetten-Markisen, z.B. K 2000 

Rolladen- und 
Sonnenschutztechnik 

Hirschstr. 28 • 76133 Karlsruhe 
Telefon 0721/591929 • Fax 0721/591 400 
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Höfen gebaut werden. Um Karlsruhe beweglich 
zu halten, will sie mit Verbänden, Bürgerverei­
nen, Universität und anderen an einem Konzept 
moderner Verkehrspolitik arbeiten. Damit soll 
Mobilität stadtverträglich werden. Sie will Karls­
ruhe als eine weltoffene und traditionsbewußte 
Stadt weiter unterstützen. 
Am 1 1. Mai fand dann noch die Ortsbegehung der 
SPD-Gemeinderatsfraktion in der Nordweststadt 
statt. Die SPD Nordweststadt bedankte sich bei 
der Fraktion für den Einsatz um den Aktivspiel­
platz. Außerdem wurden einige Problempunkte 
besichtigt. Dazu gehörten der geplante Weg über 
den Flugplatz, für den sich die SPD aussprach, 
ebenso wie der provisorische Jugendtreff. Hier 
will die Fraktion abwarten, ob der NCO-Club von 
·den Jugendlichen der Nordweststadt angenom­
men wi'rd und dann weiter beraten. Die Verlänge­
rung der Wilhelm-Hausenstein-Allee steht der­
zeit aus Geldmangel nicht an und der Flohmarkt 
auf dem ehemaligen französischen Übungsge­
lände ist aktuell nicht gefährdet. Für das Anliegen 
einer Toilette am Wochenmarkt schlug der Frak­
tionsvorsitzende die Möglichkeit der Umgestal­
tung der Litfaßsäule in eine neue - mit integrierter 
Toilette - vor. Alexander Weber 

Aus dem 
Badischen Landesmuseum 

Die Landesausstellung „ 1848/49 - Revolution 
der deutschen Demokraten in Baden" erhebt 
nicht den Zeigefinger, sondern erzählt Geschich­
ten, so Dr. Alfred Frei, der Ausstellungsleiter bei 
der Präsentation eines Bildes, das den Revolutio­
när Friedrich Hecker ohne Bart zeigt. Bisher 
kannten wir Hecker nur mit Bart und mit Hut. Die 
Zeichnung des Heidelberger Verbindungsstu­
denten, selbstverständlich war es eine schlagende 
Verbindung, der er angehörte, wurde in einem 
1831 bis 1832 in Heidelberg geführten Stamm­
buch entdeckt, das im niedersächsischen Staats­
archiv in Wolfenbüttel aufbewahrt wird. 
Dieses Bild komplettiert die sehenswerte Aus­
stellung. Der grob gefaßte Lebenslauf ist sicher 
für viele Leserinnen und Leser interessant. 

Ernst E. Mortsiefer 



Leder und Pelze 
- Schnell, gut und preiswert - aller Art. 

Änderungsarbeiten nehmen wir jederzeit an. 
Annahmestelle für ehern. Reinigung und Wäscherei 

Schneiderei Elena Telefon 75 52 31 
Landauer Straße 3, 76185 Karlsruhe (Nordweststadt) 

Friedrich Hecker (Bleistiftzeichnung 1832) 
geboren am 28. September 1811 in Eichtersheim 

- ab 1820 
Karl-Friedrich-Lyzeum in Mannheim Abgang 
1830, Auszug aus dem Zeugnis: ,,Bei sehr 
guten Anlagen und rüstigen Eifer machte er .. 
. solche Fortschritte, daß er unter die besten 
Schüler ... in der Rhetorik, worin seine Lei­
stungen besonders etfreulich waren, gerech­
net werden konnte". 

30. November 1830 
Immatrikulation an der Heidelberger 
„Ruperto Carolina" als Student 
der Rechtswissenschafteri 

April 1834 
Juristische Staatsprüfung 

- Mai 1834 
Promotion mit summa cum laude 
- danach: Rechtspraktikum 
im Landratsamt Karlsruhe 

- Dezember 1838: 
Zulassung zum Advokaten dann: 
Rechtsanwalt in Mannheim 

- Ab 1842' 
Abgeordneter der zweiten badischen Kam­
mer, einer der führenden Vertreter der radika­
len Opposition. 

- Er gehörte zu den „entschiedenen Freunden 
der Vetfassung", die zu Volksversammlungen 
aufriefen und ein oppositionelles Programm 
formulierten. 

- April 1848 
Aufruf zum „Heckerzug", um durch bewaff­
neten Widerstand die Demokratie durchzuset­
zen. Niederschlagung des Aufstands durch 
Regierungst:mppen bei Kandern. 

Flucht in die Schweiz, von dort in die USA. 

- 1849 
Rückkehr nach Europa, als die Revolutionäre 
neue Chancen für die Durchsetzung der De­
mokratie sahen. In Straßburg etfährt Hecker 
vom Scheitern der Revolution und reist wieder 
in die USA zurück. 

- In Illinois lebte Hecker als Farmer 
und züchtete Wein . 

- 1861 bis 1865 
Beteiligung am amerikanischen Bürgerkrieg 
als Oberst der Nordstaaten. 

1873 
zu Besuch in Deutschland. 

gestorben am 24. März 1881 
in St. Louis, USA. 
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,,Vive la Vision" -
ein Revolutionsfest der besonderen Art 
vor dem Karlsruher Schloß am 27. Juni 98 
Keinesfalls entgehen lassen sollte sich die junge 
Generation das ganz auf ihre Geschmacksrichtung 
zugeschnittene Multimediafest am 27. Juni 98. 
Aufwendige Lichteffekte, die passenden Sounds 
u. v .a.m. sollen auf dem gesamten Gelände vor dem 
Schloß Anziehungspunkt für die 16 bis 30jährigen 
sein. Die Veranstalter rechnen mit rund 10 000 
Besuchern. Anmerkung von Professor Harald Sie­
benmorgen, dem Leiter des Landesmuseums: Wo 
sonst kann sich ein Museum aufgrund seiner Lage 
so ein lautstarkes buntes Programm leisten? Mut 
zur Zukunft. Mit von der Partie sind auch das 
Kulturreferat der Stadt Karlsruhe sowie der Stadt­
jugendausschuß. Das alles geht natürlich nicht 
ohne zahlungswillige Sponsoren. 
Der Synergie Club Karlsruhe mit den agilen 
Initiatoren Patrick Verspohl, Klaus Boujong 
und Thomas Brunk hat sich viel vorgenommen. 
Fände die Revolution von damals heute statt, 
wären Graffiti, Videokunst oder DJ Musik viel­
leicht zeitgemäßere Begleitumstände, um auf­
zurütteln. ,,Vive Ja Vision" ist also Bestandteil 

Michael Braun 

76 
Ha 

Sanitär-Technik 
Heizungs-Technik 

187 Karlsruhe 
rdenburgweg 2 

Telefon 0 7 21/7537 00 

''Hardtwaldklause'' 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 75 48 18 
Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 

Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier r_20\ 

Samstag Ruhetag ~ 
Nebenzimmer für ca. 20 Personen 
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der Landesausstellung „1848/49 - Revolution 
der Deutschen Demokraten in Baden" und will 
die Forderungen von damals auf ihre Inhalte 
überprüfen. Alleingelassen ist der Synergie 
Club mit diesem Revolutionsspektakel nicht. 
Der Eintritt für „Vive Ja vision" ist am 27. Juni 
98 frei, und das für Aktionen von elf Uhr mor­
gens bis zwei Uhr nachts. 
Im Anschluß an die Highlights von „Vive la 
vision" findet am 27. und 28. Juni im Badischen 
Landesmuseum das Geschichtsfest 1998 statt. 
Margarete Lorinser von der Geschichtswerk­
statt e.V. aus Ober-Ramstadt erklärt, daß aus 
Anlaß dieses Festes in Karlsruhe auf Fragen 
nach der Aktualität der 48er Revolution Ant­
worten gesucht werden sollen. Dies geschieht an 
diesen beiden Tagen mit zahlreichen Vorträgen, 
Workshops und Führungen zu Themen rund um 
die 48er Revolution. Gebucht werden können 
nur drei Workshopeinheiten. 
Wer sich dazu anmelden will, kann dies schrift­
lich oder mündlich tun bei: Geschichtswerkstatt 
e. V., Margarete Lorinser, Potsdamer Straße 88, 
64372 Ober-Ramstadt, Telefon 06154/52796. 

LI<. 

Baden werk 1 
Ateliereinblicke '98 im Badenwerk 
„Ateliereinblicke" vermittelt in der großen Halle 
des Badenwerk-Zentralservice an der Durlacher 
Allee noch bis 12. Juni 98 eine Ausstellung von 
Werken des Künstlers Andreas Schnelle. Zum 

' vierten Mal seit 1995, schreibt der Vorstandsspre­
cher der Badenwerk AG, Gerhard Goll, im Vor­
wort des dazu erschienenen kleinen Kataloges, 
werden diese Ateliereinblicke der Öffentlichkeit 
präsentiert. In der Reihe Ateliereinblicke werden 
zum vierten Mal seit 1995 Werke von jungen 
Künstlern ausgestellt. Die meist großformatigen 
Bilder des 1963 in Bonn geborenen Andreas 
Schnelle wirken in der ansonsten von Kunst aus­
gesparten großen Eingangshalle des Badenwerks 
besonders beeindruckend. Der Künstler gibt dem 
Auge des Betrachters Menschen und Landschaf­
ten preis, die manchmal rätselhaft erscheinen. 
Magisch und unlogisch geordnet wollen sie zum 
Mitdenken und Entschlüsseln anregen. Professor 



Dr. Andreas Franzke, der Leiter der Staatlichen 
Akademie der Bildenden Künste, fand die Bilder 
von Andreas Schnelle passend zur Arbeitswelt im 
Badenwerk, ,,zur Freude und zum Nachdenken". 
Die Ausstellung im Badenwerk ist für Besucher 
von Montag bis Freitag von 8 bis 18 Uhr geöffnet. 
Der Eintritt ist kostenlos. l.K. 

Staatliche Kunsthalle 
Karlsruhe 

Für Baden gerettet -
ein altniederländisches Triptychon 
des „Meisters von Frankfurt" 
in der Staatlichen Kunsthalle Karlsruhe 
Zu der seit alters her in Karlsruhe gesammelten 
altniederländischen Malerei ist ein ungewöhnlich 
gut erhaltenes, vollständiges kleines Altarretabel 
aus einer Antwerpener Werkstatt hinzugekom­
men. Wahrscheinlich befand es sich schon seit 
dem frühen 16. Jahrhundert in der Karlsburg zu 

Durlach und gehörte damit zum ältesten Samm­
lungsbesitz des badischen Herrscherhauses. 1688 
bei der Flucht des Markgrafen Friedrich Magnus 
vor französischen Truppen in die Basler Stadtre­
sidenz überführt, war es bis 1808 in badischem 
Besitz und wurde dann in Basel von einer reichen 
Kaufmannsfamilie ersteigert, in deren Besitz es 
bis 1990 blieb. 
Der Altar zeigt eine auf Mittelteil und Flügel 
verteilte „Anna Selbdritt" mit Heiligen in sym­
metrischer Gruppierung unter freiem Himmel 
und paradiesischer Landschaft. Die heilige Anna, 
Maria mit Jesuskind sowie Gottvater und die 
Taube des Heiligen Geistes werden von Engeln 
flankiert, die _Heiligen Katharina und Barbara 
begleiten sie wie Hofdamen, Hinweise auf ihr 
Martyrium geben alleine ihre Attribute. Diese 
reiche Malerei kommt so prachtvoll und reali­
stisch einher, daß man fast vergißt, wie streng die 
Trinität in senkrechter Achse übereinander ange­
ordnet ist, wie insgesamt die Komposition der 
Heiligkeit der Situation Rechnung trägt: Der 
Kopf des kleinen Christusknaben, Zentrum 
christlicher Erlösung, markiert zugleich auch die 
Mitte der Komposition. 

• Rollen- und Bandmassage 

• Ultratone 

• Body Wrapping 

• Kalt- und Warmwickelung 

• Solarium 

• Ernährungsberatung 

iöi.:Juni .1998 
' Ultrato~e 1 o : 3 

Muskeltraining 390,-
Body Wrapping 10 + 3 
incl. Heimpflege 380,-
Solarium 
Kleine Kombi-Karte 3 
Große Komb· K und 3 190,-
. ,_ arte 6 und 6 420 
incl. Heimpflege ,-

Öffnungszeiten: Mo - Fr r:JXJ - l :zxi Uhr, 1500 - '2fYl Uhr; Samstag nach Vereinb. zur Zeit von l (Jil bis l :zxi Uhr 
Slraba-Haltestelle Herweghslraße gegenüber VOBA 
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Seit 1965 
BODENBELÄGE-VERLEGUNG 

H. WEINL.EIN 
Pirmasenser Straße 16 • 76187 Karlsruhe 
Telefon+ Telefax (07 21) 75 45 86 

• Altbau- und Treppenhaus-Renovierung 
• Gardinen + Montage 
• PVC-homogen in Bahnen und Fliesen 
eTeppichböden führender Fabrikate 
• Teppichreinigung 
• Naturkorkböden 
• Laminat und F. Parkettböden 

~ 

~OCKEY 
kauft man bei: 

'* \./,",~ 
~~pr.~•·,· 

das Textilhaus in 
Mühlburg 

Rheinstraße 2, KA-Mühlburg 
Telefon 55 14 59 
Durchgehend geöffnet 

Mobilität auf Rädern mit dem 
neuen Motorroller IRION LS50 
• steuerfrei 
• gehobene Ausstattung 
• ab 16 J. und FS-Klasse 4 
• Katalysator 
• Elektrostarter 

,;eck 
76185 Karlsruhe • Daimlerstr. 45 

Tel. 07 21/7 48 00 & 7 14 00 • Fax 75 83 92 
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Das erst 1990 veröffentlichte Triptychon ist ein 
Werk des in Antwerpen tätigen „Meisters von 
Frankfurt". Eindeutige Kennzeichen dieses noch 
nicht namentlich identifizierten flämischen 
Hauptmeisters der Dürerzeit sind die ideal ge­
stimmte, feierliche Stille, die modisch-höfische 
Tracht, eine weiche Modellierung der fülligen 
Mäntel und der wie Edelsteine funkelnde Gold­
brokat der Kleidung, insgesamt die leuchtend­
kostbare Farbigkeit und Detailtreue in der Wie­
dergabe der Natur. Der Sitz dieser Werkstatt war 
nicht von ungefähr die reiche Handelsstadt Ant­
werpen, und von dort aus wurden die Altäre zu 
ihren Auftraggebern versandt. 
Das kostbare für die Landesgeschichte so wichti­
ge Werk konnte mit Hilfe großzügiger U nterstüt­
zung der Ernst von Siemens-Stifung, der Muse­
umsstiftung Baden-Württemberg, der Kulturstif­
tung der Länder und der Bundesrepublik 
Deutschland erworben werden. 

Gert Reising, 
Referent für Öffentlichkeitsarbeit 

naturschutzzentrum 
karlsruhe-rappenwört 

Das Naturschutzzentrum Karlsruhe-Rappenwört 
ist Teil einer Konzeption des Landes Baden­
Württemberg. Planung dieser Konzeption ist, in 
ökologisch herausragenden Landschaften Natur­
schutzzentren zu errichten, die gemeinsam vom 
Land, den Landkreisen und den Gemeinden be­
trieben werden. 
Ziel dieser Naturschutzzentren ist, die Bevölke­
rung über die Situation des Naturschutzes in Ba­
den-Württemberg im allgemeinen und die des 
jeweiligen Naturraumes im besonderen zu infor-
mieren. . 
Das Naturschutzzentrum Karlsruhe- Rappenwört 
wurde im Dezember 1996 als Stiftung des bürger-



liehen Rechts gegründet. Träger sind das Land 
Baden-Württemberg, die Stadt Karlsruhe und 
private Sponsoren. Besonderer Dank gilt hierbei 
Frau Elisabetha Thuro, der Badenwerk AG und 
der Brauerei Moninger. 
Das Zentrum liegt mitten in einem unserer attrak­
tivsten Naherholungsgebiete im Westen der 
Stadt, in der ursprünglichen Landschaft der ehe­
maligen Rheininsel Rappenwört. 
Es befindet sich in dem denkmalgeschützten Ge­
bäude der ehemaligen Vogelwarte, welches im 
Jahre 1928/29 im Bauhausstil errichtet wurde. 
Im Rahmen des Veranstaltungsprogrammes wer­
den Ausstellungen, Vorträge, Seminare, Work­
shops, naturkundliche Führungen und Naturer­
lebnistage für die unterschiedlichsten Zielgrup­
pen angeboten. 
Das „Auenklassenzimmer", eine Verbindung 
zwischen Freilanderlebnis und Experimentieren 
im Schulungsraum, ist ein spezielles Angebot für 
Schulklassen und Kindergruppen. 
Eine moderne Dauerausstellung gibt Einblicke in 
die „Natur" der Rheinaue. Sie zeigt auf zahlrei­
chen Schautafeln und Modellen die Entstehungs­
geschichte des Rheins, die Bedeutung und ökolo­
gische Wertigkeit der Auen und die Gefährdung 
durch die menschliche Nutzung. Möglichkeiten 
zur Renaturierung können an einem flutbaren 
Landschaftsmodell nachgespielt werden. In ei­
nem Kindererlebnisraum werden die Themen des 
Naturschutzes und die Informationen über die 
Rheinauen auf spielerische, kindgerechte Art 
präsentiert. Das Naturschutzzentrum verfügt au­
ßerdem über eine Infotheke mit Shop. 
Anschrift: 
Naturschutzzentrum Karlsruhe-Rappenwört 
Hermann-Schneider-Allee 47 
76189 Karlsruhe 
Telefon: (07 21) 95 04 70 
Fax: (07 21) 9 50 47 47 

Öffnungszeiten der Ausstellung 
1. April bis 30. September 1998 
Dienstag bis Freitag 14 bis 18 Uhr 
Sonn- und Feiertage 11 bis 18 Uhr 

1. Oktober 1998 bis 31. März 1999 
Dienstag bis Freitag 14 bis 17 Uhr 
Sonn- und Feiertage 11 bis 17 Uhr 

Für Gruppen sind Sondervereinbarungen mög­
lich. Der Eintritt ist kostenlos. Zu erreichen mit 
der Straßenbahnlinie 2. 

Hallo Kinder, kommt und macht mit 

Wir bauen 
die biblische 
Stadt! 
Am Samstag, 20 Juni'98, 
10-16 Uhr, 
bei schönem Wetter 
im Schloßgarten, 
bei Regen in 
der Stadtkirche. 

¾!~ Das Kind<r-K1rchen-/ahr der Evangelisd1en Landeskirche in Baden 

29 



Bücherbus 

1 
Donnerstag ist Bücherbustag. Jeden Donnerstag 
von 16 bis 17 .30 Uhr macht der Bücherbus in der 
Landauer Straße Station. Bücher und Kassetten 
können ausgeliehen werden. 
Juni: 18., 25 
Juli: 2., 9., 16., 23., 30. 
August: 6. 

Altpapiersammlung 

Ausgelesene Zeitungen und Zeitschriften gehö­
ren nicht in die Wertstofftonne oder in den Rest­
müll. 
Durch den Rudolf-Steiner-Kindergarten werden 
sie am Di. 30. Juni 1998 von 16.30 bis 18 Uhr, 
abgeholt. 

Schadstoffsammlung 

Schadstoffe, 
die in Haushalten vorkommen können 

Haushalt: 
Abflußreiniger 
Backofenreiniger 

Abgabestelle 
* 
* 

Desinfektionsmittel 
Entkalker 
Fensterputzmittel 
Fleckenentferner 
Fußbodenreiniger 
Fußbodenpflegemittel 
Grillreiniger 
Herdputzmittel 
Lederpflegemittel 
Metallputzmittel 
Möbelpflegemittel 
Sanitärreiniger 
Schuhpflegemittel 
Wachse- u. Wachsemulsionen 
Waschmittel 
WC-Reiniger 
Weichspüler 
Körperpflegemittel 
Spraydosen 
andere Spezialreiniger 
Medikamente 
Speiseölei-fette 

Garten: 
Schädlingsbekämpfungsmittel 
Schimmeltötungsmittel 
U nkrautvemichtungsmittel 
Holzschutzmittel 
Teerprodukte 
Pflanzenschutzmittel 

Hobby: 

Abgabestelle 
* 
* 

* 
* 
* 
* 

* 
* 
* 
* 
* 
* 

* 
* 
* 

* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 

* 
* 
* 
* 
* 
* 

Hobbychemikalien * 
Fotochemikalien 
(Fixierer/Entwickler getrennt sammeln) * 
Chemielaborkästen * 
Laugen * 

Säuren 
Chemikalien 
nicht ausgehärtete 
Kunststoffe 

* 
* 

* 

anitär • Heizung 
;;undendienst • Blechnerei 

und d. Komponenten 
unbekannte Feststoffe 
oder Flüssigkeiten 
Farben 
Lacke 

* 
* 
* 

~l~!)( 
Geibelstraße 14 
76185 Karlsruhe 
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Telefon 07 21/75 6

1

:"'·,·,6·IO i Telefax 07 21/75 60 66 

Abbeizmittel 
Lösungsmittel/ 
Verdünner 
Klebe- u. 
Spachtelmassen 

* 

* 

* 



Anlauger 
Tapetenlöser 
Beizen 

Auto: 
Schmierstoffe 
Autowasch- und Pflegemittel 
Entfroster 
Frostschutzmittel 
Rostumwandler 
Unterbodenschutz 
Hohlraumversiegelung 
Akkusäure 
Treibstoffe/Heizöl 
Bremsflüssigkeit 
Altöl (ohne and. Stoffe) 
Autobatterien 

Sonstiges: 
Batterien/Trockenzellen 
Nickel-Cadmium-Akkus 
Knopfzellen 
Leuchtstoffröhren 
Quecksilberthermometer 
Quecksilberschalter 
Quecksilberdampflampen 
(z. B. Aquarienlampen) 
Halogenlampen 
Kondensatoren 

Abgabestelle 
* 
* 
* 

* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 

* 
*/H 
*/H 

* 
* 
* 

* 
* 

Kühlschränke, Waschmaschinen, Trockner und 
Herde können zur Sperrmüllsammlung bzw. auf 
der Deponie West abgegeben werden. 

* = Schadstoffsammlung 
*/H = Handel 
*/S = Schrotthandel 

Die Schadstoffsammlung findet am Walter­
Rathenau-Platz, am 23. Juni 1998 von 14.30 
bis 15.30 Uhr statt. 

Geburtstage 
im Juli und August 1998 

60 Jahre 
Sonja Zenkner, Boschstr. 4 
Erika Zappe, Zietenstr. 53 
Leni Kaiser, Binger Str. 33 

65 Jahre 
Rudolf Schwind, Bonner Str. 54 
Ursula Saur, August-Bebel-Str. 38 
Alfons Troes, Stresemannstr. 33 

70 Jahre 
Eva-Maria Engler, Am Rennbuckel 36 
Erna Ovcarovic, Ludwig-Windthorst-Str. 36 
Ursula Wagner, Bonner Str. 47 
Roswitha Markwardt, 

Wilhelm-Hausenstein-Allee 14 

71 Jahre 
Franz Gebauer, Siemensallee 63 
Heinrich Humburger, Hertzstr. 120 
Annerose Groke, Daimlerstr. 27 
Heinz Karcher, August-Bebel-Str. 69 
Friedrich Bechthold, Anebosweg 3 
Ulrich Röck, Berliner Str. 69 

72 Jahre 
Marianne Glötzl, Trierer Str. 2 A 52 
Alexandra Swietolawski, Josef-Schofer-Str. 8 

73 Jahre 
Josef Hoog, Binger Str. 53 
Christian Simon, Hardenburgweg 28 

Die Sauna im „ Wilhelmine-Lübke-Haus" ÖFFNUNGSZEITEN SAUNA: 

NORDWESTBAD 
Inhaber Matthias Fischer 
TRIERER STRASSE 2 • TELEFON (07 21) 7 44 04 
76187 KARLSRUHE 
Montagvormittags geschlossen • Gute Parkmöglichkeit 

Ihre Fam. Matthias Fischer und Team 

Saunaöffnungszeiten: 
Sauna Damen: 
Mittwoch 14.00 - 19.00 Uhr 
Sanarium (Feuchtsauna) 
Freitag im 141gl. Wechsel(!euchtttrocken) 14.00bls21.00Uhr 

Donnerstag 8.00 - 12.00 Uhr 
(trocken) 
Sauna Herren: 
Donnerstag 14.00 - 21.00 Uhr 
Samstag 9.00 - 19.00 Uhr 
Gemeinschaftssauna: 
Dienstag 14.00 - 21.00 Uhr 
Familien: 
Montag 15.00 - 21.00 Uhr 

Sauna - Massage - Solarium - med. Bäder - Fango - Inhalation - man. Lymphdrainage - Fußpflege 

31 



Augen-Inspektion zu Ihrer Sicherheit 

Es ist wieder so weit, wir werden von 
der Reiselust gepackt. 
Doch wer denkt schon daran, daß 
weite Autofahrten eine erhebliche 
Belastung für unsere Augen darstellen. 
So raten der ADAC, das Kuratorium 
Gutes Sehen, Augenärzte und 
Augenoptiker immer wieder zu einer 
regelmäßigen Prüfung der Augen. 
Hierbei werden nicht nur die 
Sehschärfe der einzelnen Augen, 
sondern auch das Zusammenspiel 
beider Augen geprüft. So können 
Sehprobleme in der Nacht und 
Dämmerung, bei Nässe und Gegen­
verkehr sowie Kopfschmerzen, 
unruhige Schriften, Umstellungsbe­
schwerden beim Wechsel auf ver-

schiedene Entfernungen, hohe 
Blendempfindlichkeit, Probleme der 
Entfernungswahrnehmung und gele­
gendliche Doppelbilder durch eine 
Störung der Zusammenarbeit beider 
Augen hervorgerufen werden. Gönnen 
Sie auch Ihren Augen Erholung und 
lassen sie sich Ihre Augen rechtzeitig 
prüfen. 
Sowohl Ihr Augenarzt wie Ihr 
Augenoptiker, bei dem sie in der Regel 
ohne Termine und lange Wartezeiten 
Ihre Augenglaswerte überprüfen lassen 
können, stehen für Sie bereit. Die 
Vorlage der Versichertenkarte reicht 
beim Augenoptiker ebenso aus um die 
Brillenwerte zu prüfen, wie beim 
Augenarzt. 

Augenglasprüfungen ohne Termine 

und lange Wartezeiten 
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einfach auf Versicherungskarte 

Individuelle Contactlinsenanpassung 

Sehhilfen selbst für starke Sehschwächen 

~ ~ ~ 
gegr. 1902 • seit 1953 in Karlsruhe 

Rheinstr. 16 - Tel. 0721/55 21 79 -76185 Karlsruhe - Mühlburg 



Herta Hampel, Trierer Str. 2 A 55 
Anna-Maria Krobisch, Bonner Str. 22 A 
Bernd Schorn, Richard-Wagner-Straße 2 

75 Jahre 
Hans Spetzger, Binger Str. 9 
Georg Dannenmaier, Wiesbadener Str. 10 
Margarete Steinmetz, Hertzstr. 96 
Ursula Hodel, Hertzstr. 162 D 

76 Jahre 
Hans Schwarz, Bienwaldstr. 17 
Magdalena Schneider, Berliner Str. 37 

77 Jahre 
Gertrud Rastetter, Kußmaulstr. 72 
Walter Maier, Wilhelm-Kolb-Str. 4 C 
Josef Hefner, Neustadter Str. 10 

78 Jahre 
Erna Schmitt, Trierer Str. 2 C 40 
Werner Hansen, Kurt-Schumacher-Str. 8 B 

79 Jahre 
Wilhelm Springer, Ludwig-Windthorst-Str. 3 
Katharina Göhler, Anebosweg 4 
Heinrich Frey, Kurt-Schumacher-Str. 15 
Elisabeth Haug, Bonner Str. 35 
Bernhard Jung, Hardenburgweg 10 

81 Jahre 
Emmy Zipper, Limburgweg 13 

85 Jahre 
Gertrud Krämer, Trierer Str. 2 C 12 
Helmut Zeschel, Kurt-Schumacher-Str. 8 C 
Eugen Ertle, Am Rennbuckel 16 
Margarete Schmäh!, Bienwaldstr. 11 

Radfahrer wieder aktiv 

Auf geht's! Nach der etwas kühleren 
Jahreszeit können wir endlich wieder 
raus. Einmal im Monat treffen wir uns 
um 18 Uhr vor dem Humboldt-Gymna­
sium in der Wilhelm-Hausenstein-Allee 
zu einer Radtour. 

Wer hat Interesse? 
Wer kommt mit? 

Termine: 
24. Juni 
15. Juli 

Mittwoch 
Mittwoch 

19. August Mittwoch 
16. September Mittwoch 

Die Touren gehen 
in die nähere Umgebung. 

Dauer: etwa ein bis zwei Stunden. 
Greta Barbon 

OBERLE•Grabmale GmbH 
GDBR • Bildhauer- und Steinmetz i. BIV 

GRABMALE • Vielfältige Gestaltung 
• Reichliche Lagerhaltung 
• Fachmännische Beratung 
• Reparaturen und Zweitschriften 

76351 Linkenheim-Hochstetten 76187 Karlsruhe-Knielingen 
Gewerbering 6, Telefon (0 72 47) 41 32 Heckerstr. 38, Telefon (07 21) 56 70 92 

Privat: 76674 Graben-Neudorf, Telefon (0 72 55) 5119 
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87 Jahre 
Paul Nägele, Ri.ilzheimer Str. 6 

90 Jahre 
Katharina Wahl, Hardenburgweg 13 
Bruno Knösel, Ludwigshafener Str. 18 

Verstorbene Mitglieder: 
Anna Kölbl, Zietenstr. 15 
Wilhelm Krieg, Postweg 15 
Manfred Rühmann, Friedrich-Naumann-Str. 54 
Peter Schwager, Neustadter Str. 14 

Als neue Mitglieder begrüßen wir herzlich: 
Brigitte Greifenstein, Kurt-Schumacher-Str. 19 
Ingrid Stanicki, Kurt-Schumacher-Str. 12 D 
Eva Janetz, Josef-Schmitt-Str. 56 
Wolfgang Janetz, Josef-Schmitt-Str. 56 
Jürgen Anton, Nelkenstr. 1 

Feuerwehr 112 

Notdienst für Ärzte, Zahnärzte, Apotheken 
19222 

Entstörungsstelle für 
Gas+ Wasser 
Strom 
Fernwärme 

Rettungsdienste 
Leitstelle 
ASB 
DRK 
Malteser 
Pro-Medic 

Krankenhäuser 

599 - 2 
599 - 3 
599 - 4 

19 222 
40 40 21 
13 03 - 0 
57 44 19 

19 218 

Klinikum - Zentrale 974 - 0 
Kinderklinik 974 - 33 10 
Vincentius 81 08 - l 
Diakonissen 889 - 0 

Wichtige Rufnummern 1 
Marien 81 97 - 0 

Evangelische Sozialstation für Nordweststadt, 

11111 
Neureut und Knielingen 
Friedrich-Naumann-Straße 33d 973 00 00 

Stadtverwaltung/Rathaus 
Polizei 

133 - 0 Kindergärten, -hort 
110 Bethlehem 7573 57 
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Innenausbau 
KUPPINGER GMBH 

Die Meisterwerkstätte 
für Innenausbau 

und Raumgestaltung 

Roland Kuppinger 

Schreinermelster 

Wattstraße 3 • 76185 Karlsruhe· Telefon.(0721) 74179 • Fax 754880 

• für 
Ihr speziahst esta1t11ng! 

Ra11rt19 
MALERARBEITEN 
BODENBELAGSARBEITEN 
TAPEZIERARBEITEN 

Kolbengärten 16 • 7 6187 KA-Knielingen • Tel. 07 21 / 56 24 37 • Fax 56 48 39 



Bienwaldstraße 
Hertzstraße 
Kaiserslauterner Straße 
Kußmaulstraße 
Wormser Straße 

Pfarrämter 
Jakobus (evangelisch) 
Petrus (evangelisch) 
St. Konrad (katholisch) 
St. Matthias (katholisch) 

Schulen 
Humboldt-Gymnasium 
Rennbuckel-Realschule 
Rennbuckel-Grundschule 
Wemer-vön-Siemens­
Grund- u. Hauptschule 

7 47 10 
75 23 25 

7 10 34 
75 44 62 
75 47 03 

7 29 40 
75 34 34 

7 42 08 
7 10 34 

133 - 45 24 
133 - 45 96 
133-45 99 

133-4767 

Bürgergemeinschaft Nordweststadt 7 13 25 
1. Vorsitzender Gunther Spathelf 

Mo 

~ %Ftet? 

~JeFe ~/abanp 

Wir benötigen die Programme 

und evt. Beiträge bis 

spätestens l 0. Juli 1998, 

um die August-Ausgabe 

rechtzeitig drucken zu können. 

~ ftvpen gepen, 
Jm,mo&"den 

!ßfetnjtFa;fe 05 
7 6'-/ cf 5 ~6nt,le 

07 g-7 / 55 54 04 
07 g-7 / 55 cf$' 6'-t' 
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Wir sind von den Krankenkassen und Pflegekassen anerkannt. 

Unser Angebot: 
• Ambulante Kranken- und Altenpflege 
• Fachgerechte Ausführung ärztlicher Verordnungen 
• Hauswirtschaftliche Versorgung durch Fachkräfte, 

zivildienstleistende MSHD und Helfer/innen Nachbarschattshilfe 
• individuelle Anleitung und 
• Pflegeberatung der Angehörigen und Bezugspersonen sowie 
• Qualitätssicherungseinsätze bei Pflegegeldempfänger/innen 
• Kurse in Häuslicher Kranken- und Altenpflege 
• Familienpflege 
• Hausnotruf 
• Enge Zusammenarbeit mit den Diensten des Diakonischen Werkes Karlsruhe 
• Alzheimergruppe, Krebsgruppe sozialpsychatrischer Dienst, 

HospizdiensVSterbebegleitung 
• Kooperation mit anderen sozialen Einrichtungen, 

Vermittlung von Seelsorge und ergänzenden Diensten 
• Essen auf Räder 

Neuanfertigungen nach 
Maß und Spaß 

Änd,;;;;;ervice 

Eigene Stoffe 
oder Kollektionen 

kein~p\atz­
sorgen 

Modeatelier 

EDITH KUHN 
Zietenstraße 27, Ka-Mühlburg 

Telefon 59 l l 66 
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<t!JOCKEY 
kauft man bei: 

• Bequelll_;,glelchblelbende 
Monatsraten ' 

• Günstiger Zins5"lz 
• Laufzeiten wahlweise 

von 6 bis'72 Monaten 
(Mindestkl'edltsumme 

. DM'r):~.o,f 

das Textilhaus in 
Mühlburg 

Rheinstraße 2, KA-Mühlburg 
Telefon 55 14 59 
Durchgehend geöffnet 

• ,1<1in,11äntsse 
• Stai,iltielzung 
• TravelPllot 
• Autorad.lo 
• U!!d vieles mehr 



Planung und Ausführung von: 

Licht-, Kraft- und Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 • Telefon 07 21/551673 

Bilder+ Einrahmungen ENGEL+ KUDERT GM 
BH 

Braucht Ihre Wand ein neues Bild? 
... dann sind wir Ihr kompetenter Partner. 

Wir führen Bilder und Rahmen und alles, 
was dazu gehört, zu Preisen, 

die sich an Ihren Wünschen orientieren. 

Handwerk + Kunst 
Robert A. Pfeifer 

Sedanstr. 12 (Entenfang), Telefon (0721) 55 12 56 

Geöffnet Montag bis Freitag 9-12 Uhr und 14-18 Uhr 
Mittwochnachmittag geschlossen, nur langer Samstag 9-13 Uhr 

•• 

Geschäftsführer Frank Heck 

Glaserei • Fensterbau 
Sedanstraße 12 
76185 Karlsruhe 

Telefon (0721) 551264 
Telefax (0721) 557104 
Funktel. 0171 6531918 

Individueller Fensterbau 
Holz - Metall - Kunststoff 
Glasreparaturdienst 

Gt0-slJ\.otO\e.,1J1.S~ fi°'c:,Q,_-t 
10-Ca \}.'II 

MUHLBURGER-STRUMPF-ECKE 
Damen und Herren Strumpfmode -
auch in Über- und Zwischengrößen 

Für die modische Frau Strumpflzose11 u11d Striimpf e von 

Woiford und BI 
Sie finden uns Jetzt in der 

Rheinstraße 34 beim Entenfang • Telefon 55 86 39 
Filiale: Kaiserstraße 74 (neben Volksbank)• Tel. 377363 

Öffnungszeiten: Mo bis Fr 9.00 bis 18.30 Uhr, langer Do bis 20 Uhr, Sa 9.00 bis 14.00 Uhr, langer Sa 9.00 bis 18.00 Uhr. 
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Eine umfassendenSeroicefindenSiein der Nord- JloolloOJJllk 
uieslstadt, Landalter Straße 8, 76185 Karl1r11he, 
Öjf1111ngiz!ilen: Mo-1,fi 8.30-18.30 Uhr, 
Do •· FrB.30-19 Uhrd,mhg,hend, SaB.30-13 Uhr. T,kfon 0721 /74532, Fax0721 /751354. 

(J6e Cfd~ ~~ 
Damaschkestraße 42 

76133 Karlsruhe 
Tel.0721/71414 

Wir sind Ihr Spezialist 
für schönes Haar und stets bemüht, 

Sie mit viel Einfühlungsvermögen 
zu beraten und zu betreuen. 

Hermann Frank 
Fliesenlegermeister 
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Wie gehen wir 
mit Gewalt um? 

Die zunehmende Kriminalität ist für viele Bürge­
rinnen und Bürger ein großes Problem. Woh­
nungseinbrüche, Raubüberfälle, Gewaltdelikte 
setzen manchen in Angst und Schrecken. Glück­
licherweise ist die Kriminalitätsrate in der Nord­
weststadt jedoch niedriger als in anderen Stadttei­
len. Dies liegt zum einen daran, daß es sich hier 
größtenteils um ein reines Wohngebiet handelt, 
zum anderen sind die Faktoren günstiger als an­
derswo. 
Trotzdem bleibt die Frage: Was können wir tun, 
um unseren Stadtteil lebenswert zu erhalten? Wie 
kann das Sicherheitsgefühl gestärkt werden? Um 
diesen Fragen nachzugehen, lud die Bürgerge­
meinschaft Nordweststadt zu einem Informati­
onsabend ein. 
Gewaltdelikte wie Mord und Totschlag sind oft 
Beziehungstaten. Hierüber sollte nicht diskutiert 
werden. Leider hat aber die Kinder- und Jugend­
kriminalität erheblich zugenommen. Dies ist 
auch der Grund dafür, warum dieser Personen­
gruppe besonderes Augenmerk geschenkt wur­
de. Bereits im Januar ds.Js. hatte die Bürgerge­
meinschaft Nordweststadt Vertreter von Kinder­
gärten, Schulen, Kirchengemeinden, der Feuer­
wehr und der Polizei zu einem „Runden Tisch" 
eingeladen. Mitte Mai wurde die Reihe der Infor­
mationsabende fortgesetzt unter dem Thema 
,,Kommunale Kriminalprävention". 

Was ist „Kommunale Kriminalprävention"? 
Zu Beginn des Abends erläuterte der Leiter des 
Polizeireviers Weststadt, Kurt Merkel, was unter 
„Kommunaler Kriminalprävention" zu verstehen 
ist. ,,Mit den Mitteln der Repression ist der Krimi­
nalität nicht beizukommen. Es geht um den Ver­
such, unter Einschaltung der gesellschaftlichen 
Gruppen (gemeint sind Schulen, Kindergärten, 
Kirchengemeinden, die Bürgergemeinschaft), 
Kriminalität zu bekämpfen. Die Bürgerinnen und 
Bürger sollen sich in ihrem Stadtteil sicher füh­
len." 
Hauptaufgabe des Abends war, die Öffentlichkeit 
zu informieren, was jeder einzelne tun kann, um 
zur Sicherheit in unserem Stadtteil beizutragen. 



Wie können wir der steigenden Kriminalität 
präventiv entgegenwirken? 
Dies war die Hauptfrage, die Wolfgang Piechac­
zek, der stellvertretende Leiter des Jugenddezer­
nats bei der Kriminalpolizei Karlsruhe, zu beant­
worten suchte. Da die Ursachen der Kriminalität 
vielfältig sind, ist eine einfache Antwort nicht 
möglich. 
In erster Linie sind die Eltern gefragt. Sie sind in 
der Pflicht und sollten mit ihren Kindern darüber 
reden, was passiert, wenn jemand straffällig wird. 
Als nächstes können Schule und Arbeitswelt den 
Jugendlichen ihre Verantwortung den Mitmen­
schen gegenüber klarmachen. 
Entscheidend sind die konkreten Verhältnisse 
vor Ort. Die meisten Straftaten werden von Ju­
gendlichen aus dem gleichen Stadtteil verübt. 
Kein Jugendlicher wird aus der Nordweststadt 
nach Bruchsal fahren, um dort eine ältere Frau zu 
überfallen. 

Wie hoch ist die Kriminalitätsrate 
in der Nordweststadt? 
,,Wir leben zwar nicht auf einer Insel der Glück­
seligen, können in der Nordweststadt aber trotz­
dem zufrieden sein", führte Georg Fronde!, der 
stellvertretende Revierführer des Polizeireviers 
Weststadt, aus. Anhand von Statistiken erläuterte 
er: Im April 1998 wurden in der Nordweststadt 27 
gemeldete Straftaten verübt. Hierunter fielen 
sechs Kfz-Delikte, sechs Ladendiebstähle, fünf 
Diebstähle von Fahrrädern, fünf Verkehrsverge­
hen (keine Verkehrsunfälle, sondern Vergehen 
wie z. B: Trunkenheit am Steuer), zwei Diebstäh­
le aus Wohnungen bzw. Büroräumen und drei 
sonstige Vergehen. Der Anteil der Vergehen, die 
auf der Straße verübt wurden, beträgt sieben. Dies 
ist relativ niedrig. 60% der bekannten Täter stam­
men aus der Nordweststadt, 20% aus den angren­
zenden Polizeirevieren Akademiestraße und 
Mühlburg, nur 20% kommen von außerhalb. 
Trotzdem müssen diese Zahlen zu denken geben. 
Auch Frondel forderte einen wachen Bürgersinn: 
„Jeder, der heute wegschaut, kann morgen selbst 
Opfer sein." 

Gewalt in der Schule 
Übereinstimmend mußten die Fachleute mittei­
len: Die Gewaltbereitschaft unter Jugendlichen 
hat zugenommen. Man merkt dies auch in den 
Schulen. Leider kommt es immer wieder vor, daß 
Jugendliche andere Jugendliche erpressen. Hier 

raten die Experten den Eltern, sofort mit der 
Schulleitung und der Polizei Kontakt aufzuneh­
men. Man dürfe diese Ausübung von Gewalt 
nicht länger hinnehmen. 
Eine Umfrage an Ettlinger Schulen ergab, daß sich 
60% der Schüler bedroht fühlten. Mit einem ähn­
lichen Ergebnis sei wohl auch an Karlsruher Schu­
len zu rechnen. An jeder Schule gebe es Delikte mit 
Rauschgift. Problematisch sei nur, daß die meisten 
Schulleiter diese Probleme oftmals „totschwie­
gen". So erführen die polizeilichen Dienststellen 
recht wenig über diese Kriminalfälle. 

Und die Erfolge 
der kommunalen Kriminalprävention? 
Erfolge sind schwer meßbar. Es läßt sich ja nicht 
nachweisen, wie viele Verbrechen nicht began­
gen wurden. Doch eines ist sicher: Bereits 1993 
wurde in Calw, Freiburg, Ravensburg und Wein­
garten (Bodensee) ein Pilotprojekt durchgeführt. 
War in anderen Städten Baden-Württembergs ein 
Anstieg der Kriminalitätsrate festzustellen, so 
stagnierte er in den oben genannten Städten. Dies 
ist also eine Chance, die Kriminalität auf örtlicher 
Ebene zu reduzieren. 

Was können wir alle tun? 
Auf keinen Fall „den Kopf in den Sand stecken". 
Man sollte auch nicht „den Helden" spielen. Wird 
man Zeuge eines Überfalls, so sollte man laut um 
„Hilfe" rufen und vom nächsten Telefon aus die 
Polizei anrufen. Beobachtet man einen Einbruch, 
sollte man ebenfalls aktiv werden. Leider ge­
schieht es immer noch, daß allzu viele Mitbürger 
sich nicht um ihre Mitmenschen kümmern. Des­
halb ist einfach mehr bürgerschaftliches Engage­
ment erforderlich, im Rahmen einer aktiven 
N achbarschaftshilfe. 
Manchmal kann man Straftaten auch aus dem 
Weg gehen. Wenn man bei Dunkelheit nach Hau­
se geht und bemerkt, daß einem „finstere Gestal­
ten" entgegenkommen, so sollte man die Straßen­
seite wechseln. 

Kriminalpolizeiliche Beratungsstelle 
Und zum Thema „Wohnungseinbrüche" gaben 
die Fachleute noch einen Tip: Unter der Telefon­
nummer 939-3 kann man mit Polizeibeamten 
einen Termin vereinbaren, die ins Haus kommen 
und die Wohnungseigentümer beraten, wie man 
eine Wohnung oder ein Haus gegen Einbruch 
sicherer machen kann. 

Gunther Spathelf 
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Beitrittserklärung 
An die 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. 
Friedrich-Naumann-Straße 81, 76187 Karlsruhe 

Hiermit melde ich mich ab _________ als Mitglied bei der Bürger-
gemeinschaft Nordweststadt e.V. an. Ich verpflichte mich, einen Jahresbeitrag von 

DM (Mindestbeitrag 6 DM) zu bezahlen. 

Zuname (Blockschrift) _________ _ Vorname 

geboren am Beruf _____________ _ 

Telefon _______ Geburtstag veröffentlichen: ja / nein1 

Anschrift 
(Straße und Hausnummer, PLZ, Wohnort) 

Karlsruhe, den 

Unterschrift 

Ermächtigung zum Einzug von Forderungen durch Lastschrift 

An (Zahlungsempfänger) 

Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. 
Friedrich-Naumann-Straße 81, 76187 Karlsruhe 

Hiermit ermächtige(n) ich/wir' Sie widerruflich, die von mir/uns' zu entrichtenden Zahlungen wegen (Verpflichtungsgrund, 
evtl. Betragsbegrenzung) 

Jahresbeitrag _____ DM ab 19 __ _ 

bei Fälligkeit zu Lasten meines/unseres' Girokontos Nr. _____________ bei (genaue Bezeichnung 

des kontoführenden Kreditinstituts) ___________________________ _ 

Bankleitzahl __________ _ 

durch Lastschrift einzuziehen. 

Wenn mein/unser' Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontoführenden Kreditinstituts (s.o.) 
keine Verpflichtung zur Einlösung. • 
Teileinlösungen werden im Lastschriftverfahren nicht vorgenommen. 

Name, Vorname, PLZ, Ort 

Ort, Datum Unterschrift(en) 

1 Nichtzutreffendes bitte streichen 
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